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EUR 

A. ANLAGEVERMÖGEN 

B. UMLAUFVERMÖGEN 
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C. RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN 32.825 32.016.569 

D. AKTIVE LATENTE STEUERN 77.073 65.209.545 
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*) Unternehmensgruppe i.S.d. § 9 KStG 

**) Österreichische Post AG als unbeschränkt haftender Gesellschafter beteiligt 
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1. Umfeld und Rahmenbedingungen

1.1 Geschäftstätigkeit und Organisationsstruktur 

Mit einem Jahresumsatz von 1,9 Mrd EUR ist die Österreichi-

sche Post AG der führende Logistik- und Postdienstleister Öster-

reichs. Zum Kerngeschäft zählen die Erbringung von Leistungen 

des Brief- und Paketdienstes sowie der Vertrieb von Telekompro-

dukten und die Erbringung von Finanzdienstleistungen im Filial-

netz.  

Die Österreichische Post AG bündelt ihre Geschäftsaktivitä-

ten in den beiden Divisionen Brief, Werbepost & Filialen sowie 

Paket & Logistik. Die Division Corporate erbringt Dienstleistungen 

im Bereich der Verwaltung. 

Das Leistungsspektrum der Division Brief, Werbepost & Filia-

len umfasst die Annahme, Sortierung und Zustellung von Briefen, 

Postkarten, adressierten, teil- und unadressierten Werbesendun-

gen und Zeitungen sowie von Paketen und Päckchen im Zuge der 

Verbundzustellung. Darüber hinaus werden im Filialnetz Post- 

und Telekomprodukte sowie Finanzdienstleistungen angeboten. 

Die Österreichische Post AG bietet ihren Kunden auch diverse On-

line-Services wie den E-Brief und crossmediale Lösungen an. Er-

gänzt wird das Angebot durch Zusatzleistungen, wie z. B. Adress- 

und Datenmanagement sowie Poststellenmanagement. Den Kun-

den der Österreichischen Post AG stehen über 1.770 Geschäfts-

stellen, darunter 415 eigenbetriebene Filialen und 1.355 Post Part-

ner, zur Verfügung. In 394 Abholstationen bietet die 

Österreichische Post AG 66.464 Fächer in ihren Selbstbedie-

nungszonen an. Zusätzlich gibt es Selbstbedienungslösungen bei 

weiteren 57 dislozierten Standorten von Kooperationspartnern. 

Pro Jahr stellt die Post in Österreich 690 Mio Briefe, 519 Mio 

adressierte Werbesendungen, 3,2 Mrd unadressierte Werbesen-

dungen, 335 Mio Printmedien und 349 Mio Regionalmedien zu. 

Die Division Paket & Logistik bietet für den Paketversand Lö-

sungen aus einer Hand über die gesamte Wertschöpfungskette. 

Kerngeschäft ist die Beförderung von Paketen sowie von „Express 

Mail Service“ (EMS)-Sendungen. Im Heimmarkt transportierte die 

Österreichische Post AG 2019 rund 127 Mio Pakete und EMS-Sen-

dungen. Damit ist sie führender Dienstleister für die flächende-

ckende Auslieferung von Versandhandels- und Privatpaketen so-

wie von B2B-Sendungen in höchster Qualität. Das Portfolio 

umfasst neben klassischen Paketprodukten, Expresszustellung o-

der Lebensmittelzustellung auch vielfältige Mehrwertdienstleis-

tungen. So bietet die Österreichische Post AG maßgeschneiderte 

Fulfillment-Lösungen wie Lagerung, Kommissionierung und Re-

touren-Management. 

Der Division Corporate obliegen vor allem Dienstleistungen 

im Bereich der Verwaltung sowie der Entwicklung neuer Ge-

schäftsmodelle. Nicht-operative Dienstleistungen im Bereich der 

Verwaltung umfassen die Verwaltung der Immobilien und des 

Fuhrparks, die Erbringung von IT-Dienstleistungen sowie die Ad-

ministration des Post Arbeitsmarktes. 

1.2 Wirtschaftliches Umfeld 

Die Weltwirtschaft stabilisiert sich zaghaft, der Aufschwung 

verläuft nur schleppend. Laut den Experten des Internationalen 

Währungsfonds (IWF) beläuft sich der Anstieg des weltweiten 

Bruttoinlandsprodukts (BIP) 2019 auf 2,9 % und liegt somit unter 

dem Niveau des Vorjahres (2018: 3,6%). Für 2020 und 2021 wird 

mit einem Wirtschaftswachstum von 3,3% bzw. 3,4% gerechnet 

(IWF, Jänner 2020). 

In Europa konnte hinsichtlich der Wirtschaftsentwicklung 

nicht das Niveau des Vorjahres von 1,9 % gehalten werden. Prog-

nostizierte Steigerungen in der externen Nachfrage und der 

Brexit stellten die größten Einflüsse dar. Daraus resultiert ein ver-

ringertes BIP-Wachstum von 1,2 % für 2019. Für die Jahre 2020 

bzw. 2021 geht der IWF von einem marginal stärkeren BIP-Anstieg 

im Ausmaß von 1,3 % bzw. 1,4 % aus (IWF, Jänner 2020). 

Das Wachstum der österreichischen Volkswirtschaft verlor 

zuletzt deutlich an Schwung. Dies ergibt sich vorwiegend auf-

grund einer zyklischen Schwächephase des Welthandels, welche 

die heimischen Exporte und damit die Industriedynamik dämpft. 

Weiterhin günstige Finanzierungsbedingungen, fiskalische Im-

pulse sowie eine robuste Konsumnachfrage stützen hingegen die 

Konjunktur in Österreich. Nach einem Anstieg von 1,7% im Jahr 

2019 dürfte das BIP 2020 um 1,2% und 2021 um 1,4% zunehmen 

(WIFO, Dezember 2019).  

1.3 Branchenumfeld 

Neben dem konjunkturellen Umfeld wird die Geschäftsent-

wicklung der Österreichischen Post AG vor allem von folgenden 

internationalen Trends beeinflusst, die Risiken, aber auch Chan-

cen mit sich bringen. 

Die elektronische Substitution hält im Bereich der adressier-

ten Sendungen weiterhin an. Dieser globale Trend betrifft alle 

Post-Gesellschaften und ist im Kern wenig beeinflussbar. Insbe-

sondere Kunden aus dem öffentlichen Sektor versuchen ihr Sen-

dungsvolumen zu reduzieren, sodass die Österreichische Post AG 

weiterhin mit kontinuierlichen Rückgängen von ca. 5 % pro Jahr 

rechnet. Insbesondere vor dem Hintergrund neuer E-Government 

Lösungen ist von stetig rückläufigen Volumen auszugehen. Zu-

dem zeigt sich als Folge des Inkrafttretens der Datenschutz-

Grundverordnung Verunsicherung bei Versenderkunden von 

adressierten Werbesendungen. Generell hängt das Geschäft mit 

Werbesendungen stark von der konjunkturellen Lage, der jeweili-

gen Branche und der Intensität der Werbeaktivitäten von Unter-

nehmen ab. Die Marktentwicklung für adressierte und unadres-

sierte Werbesendungen ist derzeit eher gedämpft.  

Die Paketmengen im privaten Bereich steigen dank der zu-

nehmenden Bedeutung des Online Shoppings weiter stark an. In 

den Märkten des CEE-/SEE-Raums besteht Aufholbedarf im E-

Commerce, was zu einem tendenziell dynamischen Marktumfeld 

führt. Die Entwicklung des internationalen Paket- und Frachtge-

schäfts ist wiederum wesentlich von der Konjunkturentwicklung, 
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den internationalen Handelsströmen und der damit verbundenen 

Preisentwicklung abhängig. Wettbewerbsintensität und Preis-

druck sind in diesem Bereich weiterhin hoch. Die Handelsströme 

werden zunehmend internationaler und mit ihnen die nachge-

fragten Logistikdienstleistungen.  

Ein weiterer wichtiger Markttrend besteht in der steigenden 

Bedeutung nicht-finanzieller Themen aus den Bereichen Gesell-

schaft, Mitarbeiter und Umwelt. Damit einhergehend steigen die 

Transparenzanforderungen der Unternehmen hinsichtlich Nach-

haltigkeit an. Das steigende Nachhaltigkeitsbewusstsein führt 

auch zu einer vermehrten Nachfrage nach ressourcenschonen-

den Gütertransporten. Die Österreichische Post AG entspricht die-

sen Anforderungen durch das Angebot der CO2-neutralen Zustel-

lung, mit dem sie für sich und ihre Kunden eine Belastung der 

globalen Klimabilanz durch ihre Unternehmenstätigkeit einerseits 

vermeidet und andererseits verringert.  

1.4 Rechtliche Rahmenbedingungen 

Die rechtlichen Rahmenbedingungen für die Geschäftstätig-

keit der Österreichischen Post AG basieren primär auf dem Öster-

reichischen Postmarktgesetz, das seit 1. Jänner 2011 in Kraft ist. 

▪ Die Österreichische Post AG ist seit der vollständigen Marktöff-

nung Österreichs Universaldienstleister und garantiert damit

die Versorgung mit qualitativ hochwertigen Postdienstleistun-

gen in ganz Österreich. Die Regulierungsbehörde (Post-Control-

Kommission) hat – wie gesetzlich vorgesehen – im Jahr 2016 

untersucht, ob auch andere Postdienst-Anbieter in der Lage 

sind, die in der gesetzlichen Universaldienstverpflichtung defi-

nierten Leistungen zu erbringen. Dies ist nicht der Fall.

▪ Der Universaldienst beschränkt sich primär auf Postsendungen,

die auf Basis der allgemeinen (nicht individuell ausverhandel-

ten) Geschäftsbedingungen an den gesetzlich definierten Zu-

gangspunkten aufgegeben werden, also z.B. in Post-Geschäfts-

stellen oder Briefkästen. Damit soll die Grundversorgung der 

österreichischen Bevölkerung und Wirtschaft mit Postdienst-

leistungen gesichert werden. Postdienste für Sendungen, die 

von Großkunden in Verteilzentren eingeliefert werden, zählen 

– mit Ausnahme von Zeitungen – nicht zum Universaldienst. 

▪ Mit 27. November 2015 trat eine Änderung des Postmarktge-

setzes in Kraft, die es der Österreichischen Post AG ermöglicht,

neben Briefsendungen (mit strengen Laufzeitvorgaben) auch 

sogenannte Non-Priority-Briefsendungen im Universaldienst

anzubieten, deren Laufzeiten regelmäßig bis zu vier Tage betra-

gen dürfen. Seit 1. Juli 2018 bietet die Post den neuen ECO-

Brief im Universaldienst an und hat ihre Produktpalette ent-

sprechend erweitert. Im Universaldienst haben Versender so-

mit die Wahl zwischen einer Laufzeit von zwei bis drei Tagen 

für nicht zeitkritische Sendungen und dem schnellen PRIO-

Brief, der weiterhin am Tag nach der Aufgabe zugestellt wird. 

Gleichzeitig wurde mit dieser Änderung eine Anpassung der

Preise vorgenommen.

2. Geschäftsverlauf und

wirtschaftliche Lage1 

2.1 Umsatzentwicklung 

Die Umsatzerlöse der Österreichischen Post AG sind im Ge-

schäftsjahr 2019 gegenüber dem Vergleichswert des Vorjahres 

um 55,3 Mio EUR auf 1.859,4 Mio EUR gestiegen. Dies ist vor al-

lem auf ein dynamisches Paketwachstum zurückzuführen, wel-

ches die Umsatzrückgänge im Briefgeschäft in der Berichtsperi-

ode mehr als überkompensieren konnte. 

Umsatz nach Divisionen 

Mio EUR Veränderung Struktur Struktur 

2018 2019 2018 2019 

Umsatz gesamt 1.804,1 1.859,4 3,1% 100,0% 100,0% 

Brief, Werbepost & Filialen 1.352,2 1.340,1 -0,9% 75,0% 72,1% 

Paket & Logistik  412,2 479,4 16,3% 22,8% 25,8% 

Corporate 39,7 40,0 0,7% 2,2% 2,2% 

1 Bei Summierung von gerundeten Beträgen und Prozentangaben 
können durch Verwendung automatisierter Rechenhilfen rundungs-
bedingte Rechendifferenzen auftreten.  
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Der Umsatz der Österreichischen Post AG entfiel in der Berichts-
periode zu 72,1 % auf die Division Brief, Werbepost & Filialen und 
zu 25,8 % auf die Division Paket & Logistik. Der Umsatzanteil der 
Division Corporate lag bei 2,2 %. 

Umsatz Division Brief, Werbepost & Filialen 

Mio EUR Veränderung Struktur Struktur 

2018 2019 2018 2019 

Umsatz gesamt 1.352,2 1.340,1 -0,9% 100,0% 100,0% 

Briefpost & Mail Solutions1) 783,3 788,8 0,7% 57,9% 58,9% 

Werbepost1) 337,4 332,9 -1,3% 25,0% 24,8% 

Medienpost 130,4 131,2 0,6% 9,6% 9,8% 

Filialdienstleistungen 101,1 87,1 -13,8% 7,5% 6,5% 

1) Korrektur der Umsatzerlöse zwischen Briefpost & Mail Solutions sowie Werbepost für das Jahr 2018 

Insgesamt reduzierte sich der Umsatz der Division Brief, Wer-

bepost & Filialen im Berichtszeitraum um 12,2 Mio EUR.  

Der Divisionsumsatz in Höhe von 1.340,1 Mio EUR stammt zu 

58,9 % aus der Produktgruppe Briefpost & Mail Solutions, zu 

24,8 % aus Werbepost und zu 9,8 % aus Medienpost. Zudem wur-

den 6,5 % des Umsatzes mit Filialdienstleistungen erwirtschaftet.  

In der Produktgruppe Briefpost & Mail Solutions lag der Um-

satz im Geschäftsjahr 2019 mit 788,8 Mio EUR um 0,7 % über 

dem Niveau des Vorjahres. Umsatzerhöhend im Bereich Briefpost 

wirkten die neue Produktstruktur sowie Zusatzumsätze durch 

Wahlen und vermehrter Umsatz im Bereich Mail Solutions. Die 

rückläufige Volumenentwicklung infolge der Substitution von 

Briefen durch elektronische Kommunikationsformen setzte sich 

fort. Im klassischen adressierten Briefgeschäft muss weiterhin 

mit Volumenrückgängen von ca. 5 % p.a. gerechnet werden. Der 

Bereich Mail Solutions verzeichnete Umsatzzuwächse vor allem 

in der Dokumentenlogistik und im Outputmanagement, sowie bei 

Digital Services. Zudem zählte das Geschäftsjahr 2019 einen 

Werktag mehr als das Vorjahr. 

Die Produktgruppe Werbepost verzeichnete in der Berichts-

periode einen Umsatzrückgang um 1,3 % auf 332,9 Mio EUR. Bei 

adressierten Sendungen zeigte sich bei einigen Kunden weiterhin 

Verunsicherung hinsichtlich der Datenschutz-Grundverordnung.  

Die unadressierte Werbepost ist vor allem geprägt durch po-

sitive Impulse bei Lebensmittelhändlern und Rückgängen im Mö-

belhandel sowie einer generellen Reduktion der Sendungsge-

wichte der Werbeprospekte. Positiv wirkten Zusatzumsätze aus 

Wahlen im Geschäftsjahr 2019. 

Der Umsatz der Produktgruppe Medienpost, also aus der Zu-

stellungen von Zeitungen und Magazinen, erhöhte sich im Perio-

denvergleich leicht um 0,6 % auf 131,2 Mio EUR, positiv beein-

flusst durch Wahlen im Jahr 2019. Generell wird jedoch ein 

weiterer Rückgang im Abonnement-Geschäft von Zeitungen und 

Magazinen erwartet.  

Die Umsätze aus Filialdienstleistungen lagen im Geschäfts-

jahr 2019 mit 87,1 Mio EUR um 13,8 % unter dem Niveau des Vor-

jahres. Nach der Beendigung der Kooperation mit dem Bank-

partner BAWAG P.S.K. bis Anfang 2020 wurde der Umsatz mit 

Finanzdienstleistungen im Jahr 2019 bereits kontinuierlich redu-

ziert. Das Geschäft mit Handelswaren und Filialprodukten hat 

sich im Geschäftsjahr hingegen stabil entwickelt. 
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Umsatz Division Paket & Logistik 

Mio EUR Veränderung Struktur Struktur 

2018 2019 2018 2019 

Umsatz gesamt 412,2 479,4 16,3% 100,0% 100,0% 

Paket Premium  177,4 251,3 41,7% 43,0% 52,4% 

Paket Standard 226,4 217,1 -4,1% 54,9% 45,3% 

Paket Sonstige Leistungen 8,3 11,0 32,0% 2,0% 2,3% 

Die Division Paket & Logistik erzielte im Geschäfts-

jahr 2019 ein Umsatzplus in Höhe von 67,2 Mio EUR. Das 

Wachstum im Paketgeschäft beruht vor allem auf dem anhal-

tenden E-Commerce-Trend in Österreich und andererseits seit 

August 2019 auf der Zustellung von Privatkunden-Paketen im 

Rahmen eines Kooperationsvertrags mit der Deutsche Post 

DHL Group in Österreich.  

Insgesamt entfielen 52,4 % des Divisionsumsatzes in der 

Berichtsperiode auf den Premium-Bereich (Paketzustellung in-

nerhalb von 24 Stunden). Der Umsatz mit Premium Paketen 

erhöhte sich in der Berichtsperiode um 73,9 Mio EUR auf 

251,3 Mio EUR.  

Auf die Umsätze des Bereichs Paket Standard – dieser um-

fasst vorrangig Sendungen an Privatkunden in Österreich – 

entfielen 45,3 % des Divisionsumsatzes. Im Bereich Paket Stan-

dard gab es im Jahr 2019 einen Umsatzrückgang von 4,1 % auf 

217,1 Mio EUR.  

Im Bereich Paket Sonstige Leistungen, der diverse Logis-

tik-Zusatzdienstleistungen beinhaltet, wurden in der Berichts-

periode Umsätze in Höhe von 11,0 Mio EUR (Vorjahr: 8,3 Mio 

EUR) generiert – dies entspricht einem Anteil am Divisionsum-

satz von 2,3 % (Vorjahr: 2,0%).  

2.2 Ergebnisentwicklung 

Die Ertragslage der Österreichischen Post AG zeigt folgen-

des Bild: 

Mio EUR Veränderung 

2018 2019 2018/2019 

Umsatzerlöse 1.804,1 1.859,4 3,1% 

Sonstige betriebliche Erträge und aktivierte Eigenleistungen 58,3 86,4 48,2% 

Aufwand für Material und bezogene Leistungen -361,9 -392,5 -8,4% 

Personalaufwand -932,5 -909,0 2,5% 

Abschreibungen -69,1 -67,5 2,4% 

Sonstige betriebliche Aufwendungen -281,8 -378,9 -34,4% 

Beteiligungsergebnis -4,8 3,8 179,7% 

EBIT1) 212,2 201,8 -4,9% 

Sonstiges Finanzergebnis und Verschmelzungsgewinn (+) / -verlust (-) -8,3 10,9 >-100% 

Ergebnis vor Steuern 203,9 212,8 4,3% 

Steuern vom Einkommen und Ertrag -49,3 -60,9 -23,6% 

Jahresüberschuss 154,7 151,9 -1,8% 

1) EBIT = Ergebnis vor Sonstiges Finanzergebnis und Steuern

Österreichische Post AG | Jahresfinanzbericht 2019 231



Die Aufwandstruktur der Österreichischen Post AG ist von ei-

nem hohen Anteil an Personalaufwendungen geprägt, welche 

sich im Geschäftsjahr 2019 auf 909,0 Mio EUR beliefen. Damit 

liegt der Personalaufwand um 23,5 Mio EUR unter dem Niveau 

des Vorjahres. Zusätzlich zu den operativen Personalaufwendun-

gen umfasst der Personalaufwand der Österreichischen Post AG 

auch diverse nicht-operative Personalaufwendungen wie Abferti-

gungen und Rückstellungsveränderungen, die primär auf die spe-

zifische Beschäftigungssituation beamteter Mitarbeiter zurückzu-

führen sind. Während in dieser Position im Vorjahr noch rund 

20 Mio EUR Aufwand für die Rückstellungen für die Redimensio-

nierung im Finanzdienstleistungsbereich angefallen sind, ergab 

sich nunmehr ein geringerer Rückstellungsbedarf. Das Geschäfts-

jahr 2019 enthielt erhöhte Aufwendungen durch Rechnungszins-

satzanpassungen und Vorsorgen für Nachzahlungen aus dem 

Thema Anrechnung von Vordienstzeiten in Höhe von 14,2 Mio 

EUR.    

Der Aufwand für Material und bezogene Leistungen ist ge-

genüber dem Vorjahr um 8,4 % auf 392,5 Mio EUR gestiegen. Der 

Anstieg resultiert insbesondere aus höheren Transportaufwen-

dungen hervorgerufen durch gestiegene Paketmengen und ver-

stärkt durch die im August 2019 gestartete Kooperation mit der 

Deutsche Post DHL Group.  

Die Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegen-

stände und Sachanlagen der Österreichischen Post AG sind im 

Geschäftsjahr 2019 um 2,4 % auf 67,5 Mio EUR gesunken.  

Sowohl die sonstigen betrieblichen Erträge als auch die sons-

tigen betrieblichen Aufwendungen erhöhten sich in der Berichts-

periode. So erreichten die sonstigen betrieblichen Erträge und 

aktivierten Eigenleistungen 86,4 Mio EUR nach 58,3 Mio EUR im 

Vorjahr. In den sonstigen betrieblichen Erträgen war im Vorjahr 

ein Einmalertrag von rund 20 Mio EUR als pauschale Abgeltung 

seitens des Bankpartners BAWAG P.S.K. für die Verkürzung der 

Vertragsdauer enthalten. In der Berichtsperiode 2019 waren gut-

geschriebene Rückforderungsansprüche aus in Vorperioden be-

zahlten Lohnnebenkosten in Höhe von 58,0 Mio EUR enthalten 

(Rückforderungen von Beiträgen aus der Gehaltsabrechnung der 

Beamten). 

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen erhöhten sich 

von 281,8 Mio EUR auf 378,9 Mio EUR im Jahr 2019. Einerseits 

wirkten sich Verpflichtungen für etwaige Ersatzleistungen in Zu-

sammenhang mit diesen Rückforderungsansprüchen in etwa der-

selben Höhe, andererseits Vorsorgen für Datenschutzverfahren in 

Höhe von 24,7 Mio EUR aufwandserhöhend aus. Darüber hinaus 

waren in dieser Position zusätzliche Aufwendungen für Schadens-

fälle und Beratung enthalten. 

Das Beteiligungsergebnis verbesserte sich von minus 4,8 Mio 

EUR auf plus 3,8 Mio EUR im Geschäftsjahr 2019.  

Das EBIT der Österreichischen Post AG zeigt mit 

201,8 Mio EUR eine weiterhin stabile Entwicklung.  

Das Sonstige Finanzergebnis der Österreichischen Post AG er-

höhte sich von minus 8,3 Mio EUR im Vorjahr auf 10,9 Mio EUR 

im Geschäftsjahr 2019. Während im Vorjahr im Finanzergebnis 

ein negativer Effekt durch die Abwertung der Anteile an der flatex 

AG (vormals FinTech Group AG) in Höhe von 14,4 Mio EUR enthal-

ten war, gab es im aktuellen Geschäftsjahr einen positiven Effekt 

durch die Aufwertung dieser Anteile in Höhe von 8,9 Mio EUR 

zum Bewertungsstichtag 31. Dezember 2019.  

Das Ergebnis vor Ertragsteuern hat sich von 203,9 Mio EUR 

im Geschäftsjahr 2018 auf 212,8 Mio EUR im Geschäftsjahr 2019 

gesteigert. 

Die Steuern vom Einkommen und Ertrag betrugen in der ak-

tuellen Berichtsperiode 60,9 Mio EUR. In der Vergleichsperiode 

wurde ein Saldo in Höhe von 49,3 Mio EUR ausgewiesen. We-

sentliche Ursache dafür sind steuerlich nicht abzugsfähige Zufüh-

rungen zu Rückstellungen, insbesondere zur Rückstellung für Da-

tenschutzverfahren. 

In Summe ergibt sich ein Jahresüberschuss in Höhe vonk 

151,9 Mio EUR für das Geschäftsjahr 2019. 

2.3 Vermögens- und Finanzlage 

Die Österreichische Post AG setzt auf eine konservative Bi-

lanz- und Finanzierungsstruktur. Dies zeigt sich allem voran an 

der hohen Eigenkapitalquote, den geringen Finanzverbindlichkei-

ten und der soliden Veranlagung von Zahlungsmitteln mit mög-

lichst geringem Risiko. 
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2.3.1 BILANZSTRUKTUR 

Mio EUR 31.12.2018 31.12.2019 

Veränderung 

Mio EUR 

Struktur 

31.12.2018 

Struktur 

31.12.2019 

AKTIVA 

Sachanlagen und immaterielle 

Vermögensgegenstände 522,8 585,1 62,3 30,3% 32,1% 

Finanzanlagen 514,7 615,7 101,0 29,9% 33,8% 

Vorräte, Forderungen und sonstige 

Vermögensgegenstände, Wertpapiere  302,9 505,3 202,4 17,6% 27,7% 

Kassenbestand und Guthaben bei 

Kreditinstituten 272,4 19,4 -253,0 15,8% 1,1% 

Aktive Rechnungsabgrenzungsposten 32,8 32,0 -0,8 1,9% 1,8% 

Aktive latente Steuern 77,1 65,2 -11,9 4,5% 3,6% 

1.722,8 1.822,8 100,0 100,0% 100,0% 

PASSIVA 

Eigenkapital 724,8 736,2 11,4 42,1% 40,4% 

Investitionszuschüsse 2,0 1,4 -0,5 0,1% 0,1% 

Rückstellungen 603,1 670,4 67,3 35,0% 36,8% 

Verbindlichkeiten 341,3 381,4 40,1 19,8% 20,9% 

Passive Rechnungsabgrenzungsposten 51,5 33,4 -18,2 3,0% 1,8% 

1.722,8 1.822,8 100,0 100,0% 100,0% 

Die Bilanzsumme der Österreichischen Post AG lag mit 

31. Dezember 2019 bei 1.822,8 Mio EUR. Aktivseitig bilden die Fi-

nanzanlagen mit 615,7 Mio EUR die größte Bilanzposition 

(31.12.2018: 514,7 Mio EUR). Im Wesentlichen sind darin Anteile 

an verbundenen Unternehmen von 552,3 Mio EUR sowie Wert-

papiere von 54,6 Mio EUR enthalten. Die Sachanlagen und imma-

teriellen Vermögenswerte beliefen sich auf 585,1 Mio EUR. Die 

größten Posten des Sachanlagevermögens sind Grundstücke und 

Bauten mit einem Buchwert von 311,8 Mio EUR (31.12.2018: 

287,5 Mio EUR), Betriebs- und Geschäftsausstattung mit einem 

Buchwert von 150,1 Mio EUR (31.12.2018: 145,2 Mio EUR) sowie 

geleistete Anzahlungen und Anlagen in Bau mit einem Buchwert 

von 40,6 Mio EUR (31.12.2018: 26,8 Mio EUR).  

Die Position Vorräte, Forderungen und sonstigen Vermögens-

gegenstände sowie Wertpapiere lag zum 31. Dezember 2019 bei 

505,3 Mio EUR. Mit 461,2 Mio EUR bilden die Forderungen und 

sonstigen Vermögensgegenstände den größten Anteil dieses Pos-

ten, wobei 97,9 % davon kurzfristige Forderungen sind. In den 

sonstigen Vermögensgegenständen sind Termingeldveranlagun-

gen im Wert von 190,0 Mio EUR enthalten. Termingeldveranla-

gungen waren im Vorjahr zur Gänze (250,0 Mio EUR) den Gutha-

ben bei Kreditinstituten zugeordnet.   

Die Bilanzposition Kassenbestand und Guthaben bei Kreditin-

stituten ist im Geschäftsjahr 2019 von 272,4 Mio EUR auf 

19,4 Mio EUR gesunken. Termingeldveranlagungen wurden im 

Vorjahr unter Guthaben bei Kreditinstituten ausgewiesen. Mit 

Änderung der Zweckwidmung erfolgte ab 2019 ein Ausweis unter 

den sonstigen Vermögensgegenständen.   

Die Passivseite der Bilanz ist von einem hohen Anteil an Ei-

genkapital geprägt. Das Eigenkapital lag zum Bilanzstichtag bei 

736,2 Mio EUR (31.12.2018: 724,8 Mio EUR). Die Eigenkapital-

quote beläuft sich auf 40,4 % per 31. Dezember 2019 (31.12.2018: 

42,1 %).  

Die Rückstellungen in Höhe von 670,4 Mio EUR sind größten-

teils langfristig und beinhalten primär Personalrückstellungen, 

die vor allem auf die spezifische Beschäftigungssituation beamte-

ter Mitarbeiter der Österreichischen Post AG zurückzuführen 

sind.  

Die Verbindlichkeiten der Österreichischen Post AG betragen 

zum 31. Dezember 2019 381,4 Mio EUR (31.12.2018: 

341,3 Mio EUR) und bestehen zu 93,2 % aus kurzfristigen Verbind-

lichkeiten. 
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2.3.2 CASHFLOW 

Mio EUR 2018 2019 

Cashflow aus dem Ergebnis 277,3 263,0 

 +/- Veränderungen im Nettoumlaufvermögen 51,3 45,4 

    - gezahlte Steuern -60,3 -53,4 

 = Cashflow aus der betrieblichen Tätigkeit 268,3 255,1 

 +/- Cashflow aus Investitionstätigkeit -149,4 -300,1 

 = Free Cashflow 118,9 -45,0 

 +/- Cashflow aus Finanzierungstätigkeit -101,7 -148,0 

 = Nettoveränderung liquider Mittel 17,2 -193,0 

Liquide Mittel am 1. Jänner 255,2 272,4 

Änderung Umfang Liquide Mittel 0,0 -60,0 

Liquide Mittel am 31. Dezember 272,4 19,4 

1) Der Ausweis von gezahlten Steuern wurde im Geschäftsjahr 2018 angepasst. Diese wurden bisher innerhalb der Veränderung im Nettoumlaufvermögen gezeigt. 

Der Cashflow des aktuellen Jahres sowie auch des Vorjahres 

waren aufgrund von Sondereffekten beeinflusst. Der Cashflow 

des aktuellen Jahres beinhaltet Einzahlungen aus gutgeschriebe-

nen Rückforderungsansprüchen von Lohnnebenkosten aus Vor-

perioden in Höhe von 65,7 Mio EUR. Aus einer Sonderzahlung der 

BAWAG P.S.K. von 107,0 Mio EUR im Jahr 2018 in Folge der Been-

digung der Zusammenarbeit resultierte, abzüglich der in 2018 er-

brachten Finanzdienstleistungen von 37,0 Mio EUR, ein positiver 

Sondereffekt im Cashflow des Vorjahres von 70,0 Mio EUR. 

Änderung im Umfang des Finanzmittelbestandes: Bei den bis 

einschließlich des Vorjahres in den Guthaben bei Kreditinstituten 

ausgewiesenen Termingeldveranlagungen erfolgte im Jahr 2019 

eine Änderung der Zweckwidmung. So stehen die im Jahr 2019 

neu veranlagten Termingelder bzw. zum Jahresende noch beste-

henden Termingeldveranlagungen aus Vorjahren nicht mehr zur 

Tilgung kurzfristiger Zahlungsverpflichtungen zur Verfügung, son-

dern werden zu Anlagezwecken gehalten. Der Ausweis der Ter-

mingeldveranlagungen erfolgt dementsprechend unter den sons-

tigen Vermögensgegenständen und korrespondierend dazu im 

Cashflow aus Investitionstätigkeit. Die daraus für die Cashflowbe-

rechnung resultierende Anpassung des Finanzmittelfonds in 

Höhe von 60 Mio EUR umfasst den per 31. Dezember 2019 noch 

vorhandenen Bestand an Termingeldern aus Vorjahren.

Der Cashflow aus dem Ergebnis erreichte im Geschäfts-

jahr 2019 263,0 Mio EUR nach 277,3 Mio EUR im Geschäfts-

jahr 2018. Der Cashflow aus der betrieblichen Tätigkeit lag mit 

255,1 Mio EUR um 13,2 Mio EUR unter dem Vergleichswert des 

Vorjahres. Diese Differenz im Jahresvergleich resultierte aus ei-

nem verbesserten Ergebnis vor Steuern, einem Rückgang der 

operativen Verbindlichkeiten, einem Anstieg der Rückstellungen 

und einem Anstieg der Forderungen (unter Berücksichtigung der 

angeführten Änderung hinsichtlich der Termingeldveranlagun-

gen).  

Der negative Cashflow aus der Investitionstätigkeit erreichte 

im Geschäftsjahr 2019 - in Höhe von 130 Mio EUR beeinflusst 

durch die angeführte Änderung hinsichtlich der Termingeldveran-

lagungen - einen Wert von minus 300,1 Mio EUR im Vergleich zu 

minus 149,4 Mio EUR im Vorjahr. Die übrige Veränderung resul-

tiert im Wesentlichen aus höheren nicht finanziellen Investitio-

nen und einem niedrigeren Saldo der Zahlungsflüsse aus Investiti-

onen in Finanzanlagen. 

Der Free Cashflow erreichte damit einen negativen Wert 

von 45,0 Mio EUR nach 118,9 Mio EUR im Vorjahr.  

Im negativen Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit in Höhe 

von 148,0 Mio EUR ist die Dividendenausschüttung in Höhe von 

140,5 Mio EUR für das Jahr 2018 enthalten.  

2.3.3 WESENTLICHE INVESTITIONEN 

Die nichtfinanziellen Investitionen der Österreichi-

schen Post AG beliefen sich im Geschäftsjahr 2019 in Summe auf 

125,8 Mio EUR und lagen damit um 35,8 Mio EUR über dem Ni-

veau des Vorjahres. Davon entfielen 118,4 Mio EUR auf Investitio-

nen in Sachanlagen und 7,4 Mio EUR auf Investitionen in immate-

rielle Vermögensgegenstände. 

Einer der Schwerpunkt des Investitionsprogramms der Öster-

reichischen Post AG lag in der Berichtsperiode erneut im Bereich 

der Betriebs- und Geschäftsausstattung. Neben den laufenden In-

vestitionen im Bereich Fuhrpark wurde in diesem Bereich vor al-

lem in die Filialausstattung sowie in diverse Hardware investiert. 
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2.4 Ergebnis- und wertorientierte Kennzahlen 
2018 2019 

EBIT-Marge1) 11,8% 10,9% 

ROE2) 27,1% 26,0% 

ROCE3) 26,4% 21,8% 

Ø Capital Employed4) 803,4 Mio EUR 924,7 Mio EUR 

1) EBIT-Marge = EBIT/Umsatz
2) Return on Equity = Jahresüberschuss/Eigenkapital abzüglich im Geschäftsjahr geflossener Dividende
3) Return on Capital Employed = EBIT/durchschnittliches Capital Employed
4) Capital Employed = Immaterielle Vermögensgegenstände + Sachanlagen + Anteile an verbundenen Unternehmen + Beteiligungen + Vorräte + Forderungen (abzüglich verzinsli-

cher Forderungen) + Aktive Rechnungsabgrenzungsposten – unverzinsliches Fremdkapital  

Die EBIT-Marge zeigt mit 10,9 % eine weiterhin stabile Ent-

wicklung. Der Return on Equity beläuft sich auf 26,0 % aufgrund 

des um 2,8 Mio EUR gesunkenen Jahresüberschusses in Höhe von 

151,9 Mio EUR.  

Das Capital Employed erhöhte sich von 803,4 Mio EUR auf 

924,7 Mio EUR. Der Anstieg ist unter anderem auf die Erhöhung 

der Sachanlagen sowie auf den Anstieg der Anteile an verbunde-

nen Unternehmen zurückzuführen, die den Anstieg des unver-

zinslichen Fremdkapitals überkompensieren.  

Aufgrund des Rückgangs des EBITs verminderte sich der Re-

turn on Capital Employed von 26,4 % auf 21,8 %. 

2.5 Nichtfinanzielle Informationen gemäß NaDiVeG 

Die Österreichische Post AG erstellt einen gesonderten nicht-

finanziellen Bericht, der die gesetzlichen Anforderungen gemäß 

§ 243b UGB iVm § 267a UGB erfüllt und von unabhängiger dritter

Stelle geprüft wird.  

3. Forschung und Entwicklung/

Innovationsmanagement 

Ein wesentlicher Schlüssel zum nachhaltigen Erfolg in sich 

verändernden Märkten liegt in der Entwicklung und Markteinfüh-

rung innovativer Produkte und Geschäftsmodelle sowie in der Er-

weiterung der bestehenden Produktpalette aus dem Kernge-

schäft heraus. Um dem Anspruch als 

Dienstleistungsunternehmen gerecht zu werden, ergänzt bzw. 

verbessert die Österreichische Post AG ständig ihre Services auf 

Basis von innerbetrieblichen Forschungs- und Entwicklungs-

(F&E)-Maßnahmen. Zusätzlich arbeitet die Österreichische Post 

AG laufend an der Optimierung ihrer Prozesse und Abläufe. Dabei 

werden unternehmensintern oder gemeinsam mit Kooperations-

partnern auch innovative Lösungen erforscht und entwickelt, die 

in vielen Fällen zu neuen Marktstandards für die gesamte Lo-

gistikbranche führen. 

Die Innovationstätigkeit in der Österreichischen Post AG er-

folgt durch ein Zusammenspiel aus zentraler Steuerung und de-

zentralen Innovationsteams in den Geschäftsbereichen, welche 

die Produkte bzw. Services verantworten. Das neu geschaffene 

zentrale Innovationsmanagement bestätigt die Relevanz der For-

schungs- und Entwicklungstätigkeiten für die Unternehmensfüh-

rung. Dabei ist es Partner der Geschäftsbereiche für die digitale 

Transformation und baut darauf auf, Marktbedürfnisse und Zu-

kunftstrends rechtzeitig zu erkennen und durch entsprechende 

Initiativen die Wettbewerbssituation der Österreichischen Post 

AG nachhaltig abzusichern. 

Neben eigenen Entwicklungsaktivitäten kooperiert die Öster-

reichische Post AG seit Langem mit namhaften österreichischen 

Universitäten, Fachhochschulen und anderen Forschungseinrich-

tungen. Wichtige Partner sind dabei die Österreichische For-

schungsförderungsgesellschaft (FFG), der Klima- und Energie-

fonds sowie die Wirtschaftskammer Wien. Ziel dieser 

Zusammenarbeit ist es, den Fokus auf Innovationen weiter zu 

verstärken und in der Entwicklung von Produkten und Services 

auf wissenschaftlich fundierte Ergebnisse zurückgreifen zu kön-

nen.  

Im Bereich der Produkte und Dienstleistungen im Kernge-

schäft wurde im Geschäftsjahr 2019 wieder eine Vielzahl innova-

tiver und selbst entwickelter Lösungen umgesetzt. Während eine 

Reihe an Projekten in den Produktmanagementteams der Divisio-

nen initiiert und abgewickelt werden, erfolgt zur Sicherung der 

Service-Führerschaft eine zentrale Weiterentwicklung der End-

kundenservices mit dem Anspruch, neueste Technologien zur 

Verbesserung der Kernservices sowie der Schaffung und Erfor-

schung neuer Geschäftsmodelle auf der Endkundenseite einzu-

setzen. So entwickelte die Österreichische Post AG ihre Lösungen 

in den Bereichen mobile Services („Post App“) und Weiterent-

wicklung der Zustellung („AllesPost“) auch 2019 konsequent wei-

ter. Bei letzterem handelt es sich um ein innovatives Angebot, mit 

dem Kunden die Möglichkeit haben, jegliche Pakete über die Ka-

näle und Lösungen der Österreichischen Post AG zu empfangen. 

Die Online-Lösungen der Post zeichnen sich dabei durch ein ho-

hes Maß an Sicherheit, Flexibilität, Effizienz und Vertrauenswür-

digkeit aus.  
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Im Umfeld Brief- und Werbepost hat die Österreichische Post 

AG ein Innovation Board als Plattform für Innovation ins Leben 

gerufen, in dem funktionsübergreifend an kreativen Projekten, 

Themenstellungen und neuen Geschäftsmodellen gearbeitet 

wird. Dabei werden strategisch relevante Themen einem schnel-

len Prototyping und Testing unterzogen. Die Online-Prospekt-

plattform Aktionsfinder, als digitale Verlängerung des physischen 

Flugblattes und das erfolgreiche Printmedium KUVERT runden 

das Lösungsportfolie ab.  

Die Bereiche Mail Solutions und Logistics Solutions sind wei-

tere wesentliche Felder mit signifikanten kundenseitigen Weiter-

entwicklungen.  

Der Bereich Mail Solutions ist der führende Anbieter für in-

novative, physische Postdienstleistungen und erarbeitet zudem 

digitale Lösungen für den B2B-Bereich. Der Fokus liegt auf effi-

zienten Business-Lösungen wie intelligentem Inputmanagement, 

digitalem Dokumentenmanagement, dem dualen Versand, Da-

ten- und Adressmanagement und der digitalen Werbung.   

Im Bereich Logistics Solutions entwickelt die Österreichische 

Post AG laufend maßgeschneiderte Kundenlösungen für Wa-

rehousing und Fulfillment sowie diverse „Value Add Services“ – 

wie beispielsweise das 2-Mann Handling oder eine zeitdefinierte 

Zustellung (z.B. Same Day Delivery). Diese Lösungen sorgen in 

Verbindung mit innovativen Online-Services für mehr Effizienz, 

höhere Flexibilität und generell für eine kundenorientierte Opti-

mierung von Kommunikation und Distribution 

Im Bereich Prozesse und Abläufe liegt ein wesentlicher For-

schungs- und Entwicklungsschwerpunkt auf den Themen Res-

sourcenschonung und Energieeffizienz. Die Österreichische Post 

AG hat von 2009 bis 2019 rund 21 Mio EUR in die CO2-neutrale 

und schadstofffreie Zustellung investiert.

Ein weiterer Schwerpunkt des Investitionsprogrammes lag in 

der Berichtsperiode im Bereich Betriebs- und Geschäftsausstat-

tung: Neben den laufenden Investitionen im Bereich Fuhrpark 

wurde vor allem in die Filialausstattung investiert.  

Über den Fuhrpark und den Ausbau der Elektromobilität wird 

im Bereich Umwelt berichtet. Ein weiteres Thema bildeten Inves-

titionen, die im Rahmen des Kapazitätserweiterungsprogramms 

getätigt wurden. Zudem wurde das Programm „City Logistik“ 

2019 von Paket Österreich in der Division Paket & Logistik weiter-

geführt und der erste Pilotbetrieb zu City Hub – die Zustellung 

mittels E-Lastenrädern über zentral gelegene Micro-Verteilzen-

tren (City Hubs) – in Wien umgesetzt. In diesem Test wurde ein 

nachhaltiges Zustellkonzept für urbane Gebiete entwickelt und 

erprobt. Weiters wurde 2019 in das Themenfeld Predictive Analy-

tics investiert, wo ein statistisches Modell mit dem Ziel erarbeitet 

werden soll, aus historischen Unternehmensdaten Paketmengen 

pro Tag auf Logistikzentren-Ebene vorhersagen zu können. Damit 

wird einerseits eine effizientere Personaleinsatzplanung per Ver-

teilschicht und andererseits eine verbesserte Toureneinsatzpla-

nung möglich. 

Die Österreichische Post AG sucht für Innovationen und In-

vestitionen konsequent nach Fördermöglichkeiten. Die Abteilung 

CSR & Umweltmanagement berät und unterstützt hier alle be-

troffenen Bereiche und koordiniert auch die steuerliche For-

schungsprämie.  

Es handelt sich hierbei um eine exemplarische nicht vollstän-

dige Darstellung ausgewählter Forschungsprojekte. 
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4. Chancen und Risiken

4.1 Risikomanagementsystem bei allgemeinen 
Risiken 

Die Österreichische Post AG betreibt ein umfangreiches Risi-

komanagement, in das alle Unternehmenseinheiten einbezogen 

sind. Dieses richtet sich grundsätzlich nach dem COSO-Standard 

„Enterprise Risk Management – Integrated Framework“. Das Ziel 

des Risikomanagements ist es, die Risiken frühzeitig zu erkennen 

und durch geeignete Maßnahmen so zu steuern, dass die Abwei-

chung von den Unternehmenszielen möglichst gering gehalten 

wird. Risiken werden nach einheitlichen Grundsätzen in ihrem  

Gesamtzusammenhang identifiziert, bewertet, überwacht 

und in einem unternehmensweiten Risikomanagementsystem 

dokumentiert. Der Vorstand definiert die Risikostrategie und -po-

litik des Unternehmens und legt die Rahmenbedingungen des Ri-

sikomanagementsystems fest.  

Die Risikopolitik der Österreichischen Post AG ist auf Be-

standssicherung und nachhaltige Steigerung des Unternehmens-

werts ausgerichtet und fügt sich in die Unternehmens- und Nach-

haltigkeitsstrategie ein. Die Österreichische Post AG ist 

zahlreichen Risiken ausgesetzt. Sofern Risiken in einem ausgewo-

genen Verhältnis zu mit ihnen verbundenen Chancen stehen und 

sich im Rahmen der rechtlichen und ethischen Grundsätze unter-

nehmerischen Handelns bewegen, werden sie akzeptiert. 

Die wichtigsten Schritte des Risikomanagementprozesses: 

1. Identifizierung und Bewertung: Risiken sind definiert als

potenzielle Abweichung vom mittelfristig geplanten Unterneh-

mensergebnis. Halbjährlich analysieren die Risikomanager der je-

weiligen Unternehmensbereiche die Risikosituation. Für jedes 

identifizierte Risiko wird ein Verantwortlicher festgelegt, der die 
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Bewertung, die Steuerung und die Überwachung durchführt. Im 

Zuge der Analyse und Bewertung werden die Risiken in Szenarien 

beschrieben und anschließend so weit wie möglich gemäß den 

Dimensionen Auswirkung und Eintrittswahrscheinlichkeit quanti-

fiziert. Nicht quantifizierbare Risiken werden anhand definierter 

qualitativer Klassen bewertet. Zusätzlich prüft das zentrale Risiko-

management zyklisch die einzelnen Unternehmensbereiche in 

Form proaktiver Risiko-Assessments und Workshops hinsichtlich 

ihrer Risiken. Die Ergebnisse der Identifizierung und Bewertung 

werden in einer eigenen Risikomanagement-Software dokumen-

tiert. 

2. Aggregation und Reporting Das zentrale Risikomanage-

ment sammelt und überprüft die identifizierten und bewerteten 

Risiken. Die finanziellen Effekte möglicher Überschneidungen 

werden im Rahmen der Aggregation berücksichtigt. Unter Einsatz 

statistischer Methoden wird die Gesamtrisikoposition der Öster-

reichischen Post AG ermittelt. Im Anschluss werden die Risiken in 

einem Risikogremium analysiert und plausibilisiert. Das Risikogre-

mium setzt sich aus Vertretern des Controllings, der Rechtsabtei-

lung, der Strategieabteilung und des Rechnungswesens sowie aus 

Vertretern der operativen Bereiche zusammen. Die Ergebnisse 

des Risikogremiums fließen in den halbjährlichen Bericht des 

zentralen Risikomanagements über die Risiken und deren Ent-

wicklung an den Vorstand ein. Unerwartet auftretende Risiken 

werden dem Vorstand unmittelbar (ad hoc) berichtet. Zum Status 

des Risikomanagements werden der Aufsichtsrat und der Prü-

fungsausschuss ebenfalls regelmäßig informiert. 

3. Maßnahmengestaltung Die Risikosteuerung erfolgt durch 

die Festlegung geeigneter Maßnahmen mit dem Ziel, Risiken zu 

vermeiden, zu reduzieren oder auf Dritte zu übertragen. Die Un-

ternehmensbereiche prüfen hierzu die infrage kommenden Maß-

nahmen mittels Kosten-Nutzen-Analysen und implementieren 

diese anschließend. Die Maßnahmen werden im Zuge der halb-

jährlichen Analyse durch die Risikomanager überwacht und ange-

passt. Zur systematischen Bewältigung versicherbarer Risiken be-

treibt die Österreichische Post AG ein internes 

Versicherungsmanagement. Dessen Hauptaufgaben bestehen in 

der laufenden Optimierung der Versicherungssituation sowie der 

Prozesse in der Schadenabwicklung. 

4. Überwachung und Kontrolle In Anlehnung an den Öster-

reichischen Corporate Governance Kodex wird die Funktionsfä-

higkeit des Risikomanagementsystems jährlich durch den Wirt-

schaftsprüfer beurteilt. Des Weiteren wurden die Konzeption, 

Angemessenheit und Wirksamkeit des Risikomanagementsys-

tems durch einen externen Auditor evaluiert. Intern wird das Risi-

komanagementsystem durch regelmäßige Self-Assessments über-

wacht und kontrolliert. 

4.2 Risikomanagementsystem bei finanziellen 
Risiken 

Ziel des Finanz- und Risikomanagements der Österreichi-

schen Post AG ist die Sicherung des Unternehmenserfolgs gegen 

finanzielle Risiken jeglicher Art. Grundsätzlich wird beim Manage-

ment der Finanzpositionen ein strategischer Portfolio-Ansatz un-

ter Bedachtnahme auf eine konservative Risikopolitik verfolgt. 

In der Österreichischen Post AG erfolgt eine laufende Über-

wachung eventuell auftretender Risikokonzentrationen. Diese 

können bei Finanzinstrumenten mit ähnlichen Merkmalen und 

ähnlichen Bedingungen auftreten, z.B. in Bezug auf Fristigkeiten 

und Kontrahenten-Struktur oder hinsichtlich der Umsetzung der 

Veranlagungsstrategie. Konzentrationsrisiken werden unter ande-

rem durch die Veranlagung von Termingeldern bei verschiedenen 

Banken, Diversifikation der Emittenten im Wertpapierportfolio o-

der Streuung der Fälligkeitsprofile vermieden.  

Die aktuelle Risikosituation im Finanzbereich wird laufend in 

einem standardisierten Berichtswesen dargelegt. Weiters beste-

hen in der Österreichischen Post AG klare, schriftlich festgelegte 

Strategien und operative Richtlinien für die Behandlung aller fi-

nanziellen Risiken. 

Das Risikomanagement unterliegt einem vom Vorstand be-

schlossenen Regelwerk, das Ziele, Grundsätze, Aufgaben und 

Kompetenzen festlegt. Darüber hinaus formuliert dieses Regel-

werk standardisierte Abläufe, um Revisionssicherheit zu gewähr-

leisten. 

Zudem werden durch die Organisation der Tätigkeitsabläufe 

(wie z.B. Trennung von Handel und Buchführung von Finanztrans-

aktionen, Sicherung von elektronischen Daten) organisatorische 

Risiken im Finanzbereich so weit wie möglich ausgeschaltet. 

4.3 Top Risiken 

4.3.1 E-SUBSTITUTION KLASSISCHER BRIEFSENDUNGEN 

Klassische Briefsendungen werden zunehmend durch elekt-

ronische Medien ersetzt. Der Trend zur elektronischen Substitu-

tion von Briefen, insbesondere zur elektronischen Zustellung, 

wird auch weiterhin fortbestehen. Diese Entwicklung, die vom 

Gesetzgeber gefördert wird, kann zu nicht unerheblichen Volu-

menrückgängen und damit Ergebnisbeeinträchtigungen führen. 

Ein Rückgang des Umsatzes der Österreichischen Post AG im Be-

reich Briefpost von einem Prozentpunkt führt zu einem negativen 

Umsatzeffekt von rund 7 Mio EUR pro Jahr, der aufgrund der 

Fixkostenstruktur des Unternehmens kurz- bis mittelfristig groß-

teils ergebnismindernd wirken würde. Es kann nicht ausgeschlos-

sen werden, dass infolge von Änderungen der gesetzlichen Zu-

stellvorschriften für behördliche Sendungen in Österreich ein Teil 

dieser Sendungen nicht mehr über die Österreichische Post AG 

zugestellt wird. Eine zusätzliche Beschleunigung der Substitution 

von Briefsendungen durch elektronische Medien ist durch das In-

Kraft-Treten des E-Government-Gesetzes sowie durch weitere Di-

gitalisierungsmaßnahmen des Bundes zu erwarten. Dem Men-

genrückgang infolge dieser Substitution wird mit neuen Produk-

ten und Dienstleistungen entgegengewirkt. Die Diversifikation 

trägt dazu bei, Risiken einzelner Branchen weit zu streuen bzw. 

gering zu halten.  
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4.3.2 PERSONALKOSTEN UND STRUKTUR DER 

DIENSTVERHÄLTNISSE 

Ein großer Teil der Mitarbeiter der Österreichischen Post AG 

steht in einem öffentlich-rechtlichen Dienstverhältnis und unter-

liegt den Bestimmungen des Beamtendienstrechts. Daraus erge-

ben sich Besonderheiten im Zusammenhang mit der dienstrecht-

lichen Verwendung.  Bei einem Großteil der Belegschaft kann es 

durch die bestehenden rechtlichen Bedingungen im Fall von 

Mengenverlusten zu keiner Kapazitätsanpassung kommen, 

ebenso ist keine Anpassung des Gehaltsniveaus an eventuell un-

günstigere Marktkonditionen möglich. Das Beamtendienstrecht 

führt damit insgesamt zu geringer Kostenflexibilität.  

Die Österreichische Post AG ist im Hinblick auf den liberali-

sierten Markt zunehmend mit den Grenzen der dienstrechtlichen 

Verwendungsmöglichkeiten für die ihm zugewiesenen Beamten 

konfrontiert. Die Lösung dieser Problematik nimmt im Dialog mit 

dem verantwortlichen Gesetzgeber eine bedeutende Rolle ein.  

Aus den laufenden Änderungen des Beamtendienstrechts 

können sich für die Österreichische Post AG, soweit diese Rege-

lungen nicht auf die spezielle Wettbewerbssituation der Österrei-

chischen Post AG Rücksicht nehmen, zusätzliche Belastungen und 

unerwartete Mehrkosten ergeben, auf deren Entstehen die Ös-

terreichische Post AG keinen Einfluss hat.   

4.3.3 PAKETMARKT 

Durch das weiterhin dynamische Wachstum des Paketmarkts 

infolge des anhaltenden E-Commerce-Booms bleibt der Wettbe-

werb intensiv. Zusätzlich kann der stagnierende B2B-Markt zu ei-

ner weiteren Verschärfung des Konkurrenzkampfs im 2C-Markt 

beitragen. Dadurch kann es zu Marktanteilsverschiebungen kom-

men. Zudem ist das starke Paketwachstum von großen Online-

Versendern getrieben, die überproportional zum Markt wachsen. 

Durch die bereits etablierte Eigenzustellung eines Großkunden im 

Osten von Österreich und damit verbundenen möglichen weite-

ren Steigerung der Eigenleistung kann es zu spürbaren Mengen-

verlusten und damit einhergehenden Umsatz- und Ergebniseffek-

ten kommen. 

4.3.4 STRATEGISCHE PARTNERSCHAFTEN 

Im Filialnetz arbeitet die Österreichische Post AG seit vielen 

Jahren mit strategischen Partnern im Telekom- und Finanzbereich 

zusammen. Insbesondere das Finanzdienstleistungsgeschäft ist 

einem strukturellen Wandel durch veränderte Kundenbedürf-

nisse unterworfen. Im Jahr 2017 wurde die Kooperationsverein-

barung durch den Bankpartner BAWAG P.S.K. gekündigt. Die Ös-

terreichische Post AG und BAWAG P.S.K. vereinbarten eine 

einvernehmliche und schrittweise Entflechtung der Kooperation 

bis Anfang 2020.  Trotz der Beendigung der Kooperation mit der 

BAWAG P.S.K. plante die Post weiterhin Finanzdienstleistungen 

über das Filialnetz anzubieten. Im April 2019 wurde eine Partner-

schaft mit der GRAWE Bankengruppe zum Aufbau eines fokus-

sierten Finanzdienstleistungsgeschäfts in Österreich vereinbart, 

welches am April 2020 den operativen Betrieb aufnehmen wird. 

Ziel ist es, im dritten Jahr eine weitgehende Break-even-Situation 

zu erreichen. Es besteht dabei das Risiko, dass sich der Kunden-

hochlauf verzögert und der Umsatz und somit das Ergebnis hinter 

den Erwartungen bleiben.  

4.3.5 RÜCKGANG BEI WERBEMENGEN 

Das Geschäft mit Werbesendungen wird von der konjunktu-

rellen Entwicklung beeinflusst und hängt stark von der Intensität 

der Werbeaktivitäten von Unternehmen ab. Gerade der statio-

näre Handel – als wichtigste Werbepost-Kundengruppe – ist wei-

terhin mit folgenden strukturellen Trends konfrontiert: So ist eine 

zunehmende Marktkonzentration spürbar, andererseits leidet 

der stationäre Handel unter dem starken Wachstum des 

E-Commerce-Marktes. Infolgedessen kann es zu einer Reduktion 

bei Werbemitteln und -mengen und damit auch zu einer Beein-

trächtigung des Ergebnisses kommen. Darüber hinaus kann digi-

tale Werbung oder Verunsicherung rund um die Datenschutz-

grundverordnung zur Reduktion physischer Sendungen führen.  

4.4 Finanzielle Risiken 

Für die Österreichischen Post AG ergeben sich folgende fi-

nanzielle Risiken: 

▪ Ausfallrisiken

▪ Liquiditätsrisiken 

▪ Marktrisiken

4.4.1 AUSFALLRISIKEN 

Das Risiko bei Forderungen kann insgesamt als gering einge-

schätzt werden, da die Mehrzahl der Kunden einem Bankeinzugs-

verfahren zugestimmt hat bzw. in risikobehafteten Fällen Bankga-

rantien hinterlegt oder Vorauszahlungen geleistet werden. Ferner 

besteht ein Großteil der offenen Forderungen gegenüber Ver-

tragspartnern bester Bonität.  

Zur Begrenzung des Ausfallrisikos bei Wertpapieren werden 

nur Papiere von Emittenten mit einem Investment-Grade-Rating 

oder vergleichbarer Bonität angekauft bzw. gehalten. Anteile an 

Investmentfonds werden nur bei international anerkannten Kapi-

talanlagegesellschaften gehalten. Besonderes Augenmerk gilt 

auch der Liquidität und der Abwicklungssicherheit der abge-

schlossenen Finanzprodukte. Für Geldmarkttransaktionen beste-

hen festgelegte Handelslimits. 

4.4.2 LIQUIDITÄTSRISIKEN 

Die Aufgabe der Liquiditätssicherung ist es, die Zahlungsfä-

higkeit der Österreichischen Post AG jederzeit zu gewährleisten. 

Basis des Liquiditätsmanagements ist ein Liquiditätsplan, der lau-

fend Soll-Ist-Analysen unterzogen und bei Bedarf angepasst wird. 

Durch die aktive Steuerung von Zahlungsströmen wird der Zins-

saldo optimiert. 

Österreichische Post AG | Jahresfinanzbericht 2019 239



4.4.3 MARKTRISIKEN 

Marktrisiken umfassen die bestehenden Risiken aus der Än-

derung von Marktpreisen. In der Österreichischen Post AG beste-

hen im Wesentlichen Risiken aus der Veränderung von Zinsen 

und Währungskursen, die Auswirkungen auf die Vermögens-, Fi-

nanz- und Ertragslage haben können: 

▪ Zinsänderungsrisiko

Das Zinsänderungsrisiko stellt das Risiko dar, das sich aus der

Wertänderung von Finanzinstrumenten oder zinsbedingten 

Zahlungsströmen infolge von Schwankungen von Marktzinssät-

zen ergibt. Das Zinsänderungsrisiko beinhaltet das Barwertri-

siko bei fest verzinsten Bilanzposten und das Zahlungsstromri-

siko bei variabel verzinsten Bilanzposten. Ein 

Zinsänderungsrisiko liegt vor allem bei Forderungen und Ver-

bindlichkeiten mit Laufzeiten von über einem Jahr vor. Solche 

längeren Laufzeiten sind im operativen Bereich nicht von mate-

rieller Bedeutung, spielen jedoch bei Finanzinvestitionen in 

Wertpapiere sowie bei Finanzverbindlichkeiten eine Rolle.

Die Steuerung des Zinsänderungsrisikos im Finanzbereich ori-

entiert sich am Portfolio-Ansatz. Gesteuert werden grundsätz-

lich nicht Einzelpositionen, sondern das gesamte Finanzportfo-

lio unter Bedachtnahme auf die jeweilige Grundtransaktion. Zu 

diesem Zweck werden selektiv auch derivative Instrumente wie 

Zins-Swaps und Zins-Caps eingesetzt. Zum Berichtszeitpunkt

bestehen keine derivativen Finanzpositionen. Das Finanzport-

folio wird täglich der vorgegebenen Benchmark gegenüberge-

stellt.

▪ Währungsänderungsrisiko

Als Währungsänderungsrisiko wird der mögliche Verlust aus

Marktveränderungen durch schwankende Wechselkurse ange-

sehen. Auf der Aktivseite ergeben sich keine wesentlichen Risi-

ken aus Währungsänderungen, da Lieferungen nahezu zur

Gänze auf Euro-Währungsbasis abgewickelt werden und auch 

die Veranlagung in Wertpapiere und Termingelder überwie-

gend in Euro erfolgt. 

4.5 Allgemeine und sonstige Risiken 

Die Österreichische Post AG unterliegt wie jedes Unterneh-

men einer Reihe von Risiken, die sich aus der Branche bzw. dem 

Marktumfeld ergeben. Diese Risiken werden mit Maßnahmen, 

die dem Stand der Technik entsprechen, auf wirtschaftliche Art 

und Weise minimiert, können aber nicht vollkommen ausge-

schlossen werden.  

4.5.1 OPERATIVE RISIKEN 

MARKT- UND WETTBEWERBSRISIKEN 

Die Österreichische Post AG erwirtschaftet den überwiegen-

den Teil seines Umsatzes in Österreich. Sollten sich die aktuellen 

Prognosen zum Wirtschaftswachstum verschlechtern, könnten 

Planungsprämissen verworfen werden müssen und damit könnte 

die Planungssicherheit eingeschränkt werden. Ferner erwirtschaf-

tet das Unternehmen einen nicht unbedeutenden Anteil seines 

Umsatzes mit einer geringen Anzahl von Großkunden. Das wirt-

schaftlich erfolgreiche Weiterbestehen dieser Großkunden ist so-

mit wesentlich für die stabile Entwicklung der Österreichischen 

Post AG. Großkunden sind zudem vertraglich nicht verpflichtet, 

ihre Postsendungen von der Österreichischen Post AG befördern 

zu lassen, und könnten sich entscheiden, mittelfristig zumindest 

einen Teil ihrer Postsendungen Wettbewerbern der Österreichi-

schen Post AG zur Zustellung zu übergeben oder im eigenen Netz 

zustellen. Das Paketgeschäft – hier nimmt die Österreichische 

Post AG eine führende Stellung im österreichischen Markt ein – 

ist zum einen von der wirtschaftlichen Entwicklung seiner Kun-

den und zum anderen von Wettbewerbsverschärfungen durch 

das Auftreten weiterer Anbieter abhängig, sodass Umsatzeinbu-

ßen nicht ausgeschlossen werden können. Das Unternehmen ist 

deshalb bestrebt, Kunden durch attraktive Leistungsangebote an 

sich zu binden. Die erwähnten Markt- und Wettbewerbsrisiken 

können zu nicht unerheblichen Volumenrückgängen und damit 

Ergebnisbeeinträchtigungen führen. 

TECHNISCHE UND CYBER-RISIKEN 

Die Österreichische Post AG ist in hohem Maß auf die Ver-

wendung von komplexen technischen Systemen angewiesen und 

setzt bei der Erbringung seiner Dienstleistungen maßgeblich auf 

den Einsatz von Datenverarbeitungssystemen, modernen Kom-

munikationsmedien und anderen technischen Einrichtungen. Vor 

diesem Hintergrund hat die Österreichische Post AG in den ver-

gangenen Jahren umfangreiche Investitionen vorgenommen, um 

sein Verteil- und Zustellnetz zu modernisieren. Die Leistungser-

bringung des Unternehmens hängt dabei von der Funktionsfähig-

keit weniger wichtiger Standorte ab. Sollten technische Systeme 

vorübergehend oder dauerhaft ausfallen oder sollte es zu unbe-

rechtigten Datenzugriffen und Datenmanipulationen beispiels-

weise durch Cyberkriminalität kommen, könnte dies zu Störun-

gen des Geschäftsablaufs und zum Verlust von Reputation und 

Kunden führen sowie zusätzliche Kosten verursachen. Zur Reduk-

tion von Technischen und Cyber-Risiken wurden Sicherheitsmaß-

nahmen und Regeln festgelegt, die einen reibungslosen Ablauf si-

cherstellen sollen. Im Betrieb von Rechenzentren verfolgt die 

Österreichische Post AG eine Outsourcing-Strategie. Durch ent-

sprechende Vertragsgestaltung und gezieltes Servicelevel-Ma-

nagement wird die Verfügbarkeit aller ausgegliederten Tätigkei-

ten abgesichert. Die Vertragspartner sind verpflichtet, 

einschlägige gültige Zertifizierungen vorzuweisen. 

BESCHAFFUNGSRISIKEN 

Die Beschaffungsrisiken der Österreichischen Post AG be-

schränken sich im Wesentlichen auf Schwankungen der Energie-

preise. Eine Erhöhung der Energiepreise kann geringe negative 

Auswirkungen auf das Ergebnis haben. 
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4.5.2 BETEILIGUNGEN 

Ein Bestandteil der Strategie der Österreichischen Post AG ist 

das Wachstum durch selektive Akquisitionen und Kooperationen. 

Dabei ist es wichtig, passende Akquisitionsziele zu finden und er-

worbene Unternehmen erfolgreich zu integrieren. Die Chancen 

und Risiken von Beteiligungen sind in hohem Maß von politi-

schen, wirtschaftlichen und gesetzlichen Rahmenbedingungen 

abhängig. 

4.5.3 EXTERNE RISIKEN 

REGULATORISCHE UND RECHTLICHE RISIKEN 

Mit Inkrafttreten des Postmarktgesetzes am 1. Jänner 2011 er-

folgte die vollständige Öffnung des österreichischen Postmarktes. 

Daraus ergeben sich Risiken einer Marktanteilsveränderung. Die 

rechtlichen Rahmenbedingungen für die Zeit nach der vollständi-

gen Liberalisierung wurden mit dem Postmarktgesetz ebenfalls 

neu geregelt. Das Postmarktgesetz sieht in vielen Bereichen keine 

Gleichbehandlung zwischen der Österreichischen Post AG und ih-

ren Mitbewerbern vor, sondern eine Mehrbelastung der Österrei-

chischen Post AG: Die Österreichische Post AG ist im Rahmen des 

Universaldienstes verpflichtet, in ganz Österreich ein Mindestan-

gebot von Postdienstleistungen in vergleichbarer Qualität anzu-

bieten und ein flächendeckendes Netz von mindestens 1.650 

Post-Geschäftsstellen sicherzustellen. Mit eigenem Personal be-

triebene Post-Geschäftsstellen dürfen nur nach Durchführung ei-

nes behördlichen Verfahrens geschlossen werden, sodass nicht 

ausgeschlossen werden kann, dass die Österreichische Post AG – 

zumindest vorübergehend – zur Führung unrentabler Standorte 

verpflichtet ist.  

Die Österreichische Post AG geht derzeit nicht davon aus, 

dass sie verpflichtet wird, ihren Mitbewerbern Zugang zu Teilleis-

tungen einzuräumen. In einem solchen Fall könnten diese jedoch 

in besonders lukrativen Marktsegmenten Postdienstleistungen 

selbst erbringen und in weniger lukrativen Marktsegmenten zu 

regulierten Preisen auf Teilleistungen der Österreichischen Post 

AG zurückgreifen. Dies könnte zu erheblichen Ergebnisbeein-

trächtigungen führen.  

In der Öffentlichkeitsarbeit der Österreichischen Post AG so-

wie im Dialog mit allen Stakeholdern nimmt die Thematik der 

Gleichbehandlung der Österreichischen Post AG mit anderen 

Marktteilnehmern einen hohen Stellenwert ein. Das Unterneh-

men sieht es als seine Aufgabe, auf die ungenügende Abgeltung 

des Universaldienstes und die Problematik der asymmetrischen 

Marktöffnung hinzuweisen. 

Die Österreichische Post AG unterliegt in der Gestaltung ihrer 

Geschäftsbedingungen (einschließlich ihrer Entgelte) im Univer-

saldienst der Kontrolle durch die Regulierungsbehörde. Das Un-

ternehmen kann deshalb im Bereich des Universaldienstes nur 

eingeschränkt durch Preisanpassungen auf Marktveränderungen 

reagieren. Unterschiedliche Definitionen der Grenzen des Univer-

saldienstes seitens der Regulierungsbehörde und des Unterneh-

mens können sich in der Gestaltung des Produktportfolios und 

der Preisfestsetzung niederschlagen.  

Die kartellrechtliche Zulässigkeit von Vereinbarungen und Ge-

schäftspraktiken der Österreichischen Post AG war und ist in we-

nigen Einzelfällen immer wieder Gegenstand kartellrechtlicher 

Untersuchungen und Verfahren. Sonstige rechtliche Risiken erge-

ben sich auch aus nicht vorhersehbaren Gerichtsverfahren mit 

Mitbewerbern, Kunden und Lieferanten sowie aus dem Themen-

bereich Datenschutz. Zur bestmöglichen Vermeidung von Ergeb-

nisbeeinträchtigungen durch regulatorische und rechtliche Risi-

ken ist die Österreichische Post AG bestrebt, in seinen 

Kernprozessen eine Erweiterung der Wertschöpfung und des Pro-

duktportfolios zu erzielen, um seinen Kunden ein breiteres Leis-

tungsspektrum anzubieten und eine Qualitätsoptimierung zu er-

reichen. Darüber hinaus beabsichtigt die Österreichische Post AG, 

vermehrt Umsätze im nicht regulierten Bereich zu erwirtschaften. 

Der Rechtsrahmen für neue innovative Produkte und Dienstleis-

tungen und die damit verbundenen Datenverarbeitungen lässt 

Interpretationsspielräume bei den seit Mai 2018 anwendbaren 

datenschutzrechtlichen Vorschriften offen und ist aktuell und 

kann zukünftig laufend Gegenstand von Diskussionen und daten-

schutzrechtlichen Verfahren mit finanziellen Auswirkungen insbe-

sondere auf das Werbepostgeschäft sein. 

Nach dem Poststrukturgesetz 1996 sind Änderungen des Be-

amtendienstrechts, die für Bundesbeamte eingeführt werden, 

grundsätzlich auch auf die der Gesellschaft zugewiesenen Beam-

ten anwendbar. Im Ergebnis können Änderungen des Beamten-

dienstrechts daher unmittelbar die Kostenstruktur der Gesell-

schaft verändern. Weiters können Risiken aufgrund 

unterschiedlicher Interpretationen des Poststrukturgesetzes 

grundsätzlich nicht ausgeschlossen werden. Betreffend die The-

matik der Festlegung des korrekten Vorrückungsstichtags bei Be-

amten wurde die vorgesehene Besoldungsreform im Jahr 2015 

umgesetzt. Mit dieser Reform wurde der Hauptkritikpunkt des 

EuGHs aufgegriffen und umfassend beseitigt. Diese Besoldungs-

reform wurde selbstverständlich auch für die bei der Österreichi-

schen Post AG beschäftigten Beamten umgesetzt. Zu einem neu-

erlichen Vorabentscheidungsverfahren vor dem Europäischen 

Gerichtshof zum Thema „Vorrückungsstichtag“ erging am 8. Mai 

2019 eine Entscheidung durch den EuGH, wonach die Besol-

dungsreform 2015 ungenügend und eine neuerliche Reform not-

wendig war. Als Folge daraus wurde eine weitere Novellierung 

des Beamtendienstrechts seitens der Bundesregierung vorge-

nommen, nach der für jeden Bundesbeamten die Frage der An-

rechnung der Vordienstzeiten vor dem 18. Lebensjahr auf Einzel-

fallbasis neu zu bewerten, zu betrachten und zu beurteilen ist. 

Die Evaluierung und Umsetzung der Neuregelung ist mit einem 

hohen Zeitaufwand verbunden. Selbstverständlich hat die Öster-

reichische Post AG bereits mit der Umsetzung der Novelle begon-

nen, diese wird aufgrund der Vielzahl der Fälle jedoch einige Zeit 

dauern. 
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ENVIRONMENTAL, SOZIAL, GOVERNANCE (ESG-) RISIKEN 

ESG-Themen nehmen in der Österreichischen Post AG einen 

wesentlichen Stellenwert ein. ESG-Risiken werden umfassend be-

trachtet und gesteuert. Für eine detaillierte Aufstellung sei dazu 

auf den Bericht über nichtfinanzielle Informationen verwiesen. 

4.6 Wesentliche Chancen 

Da die Veränderungen, denen das Unternehmen ausgesetzt 

ist, auch zu positiven Zielabweichungen führen können, wird im 

Risikomanagementsystem ein weiterer Fokus auf die Erfassung 

und Steuerung der Chancen gelegt. Das Ziel ist es, Chancen auf-

zuzeigen und durch geeignete Maßnahmensetzung das entspre-

chende Potenzial zu verwirklichen. Die Identifizierung, Bewer-

tung, Steuerung und das Reporting erfolgen gemäß dem zuvor 

dargestellten Prozess. Im Detail erfolgt die Erfassung einerseits im 

Rahmen der Mittelfristplanung durch den Bereichsplaner (Bot-

tom-up), zusätzlich werden die Chancen durch das Risikogre-

mium (Top-down) verifiziert und ergänzt. Die Österreichische 

Post AG führt daher eine kontinuierliche Chancenevaluierung 

durch, um alle Potenziale wahrnehmen zu können. 

In der ersten strategischen Stoßrichtung – Verteidigung der 

Marktführerschaft im Kerngeschäft – wird die Erweiterung und 

Adaptierung des Produktportfolios im Segment Brief, Werbepost 

& Filialen sowie Paket & Logistik gemäß den Anforderungen der 

Kunden als Chance betrachtet. So wird das Leistungsangebot lau-

fend durch diverse Zusatzleistungen im physischen und elektroni-

schen Bereich erweitert. Chancen ergeben sich vor allem durch 

den wachsenden Online-Handel. Hier punktet die Post durch 

neue schnelle und schlanke Lösungen für Online-Bestellungen 

und deckt alle Geschwindigkeitsanforderungen inkl. Same-Day-

Delivery ab. Die Österreichische Post AG hat klare Wettbewerbs-

vorteile hinsichtlich Qualität und Kostenstruktur und versucht 

Marktanteile zu gewinnen. Eine kontinuierliche E-Substitution 

von Briefen wird in der Planung der Österreichischen Post AG be-

reits berücksichtigt, womit ein im Vergleich zu den ursprüngli-

chen Annahmen langsameres Voranschreiten des Rückgangs als 

Chance zu bewerten ist. 

Im zweiten strategischen Feld – Profitables Wachstum in de-

finierten Märkten – ergeben sich einerseits Chancen über die in-

ternationalen Beteiligungen in Wachstumsmärkten in Südost- 

und Osteuropa, andererseits aber auch durch die Erhöhung der 

Wertschöpfungstiefe am Heimmarkt in Österreich. Wettbewerbs-

vorteile ergeben sich hierbei durch die vorhandene Infrastruktur 

und das umfangreiche Logistik-Know-how. Chancen für zukünfti-

ges Wachstum liegen beispielsweise im Online-Bereich, im Fi-

nanzdienstleistungsgeschäft sowie in der Forcierung internatio-

naler Sendungsvolumen. 

Die dritte Stoßrichtung – Effizienzsteigerung und Flexibilisie-

rung der Kostenstruktur – kann durch den Einsatz modernster 

Sortiertechnologie in der Brief- und Paketlogistik forciert werden. 

Weiters können sowohl durch Maßnahmen zur Personalkosten-

optimierung als auch durch Einkaufsinitiativen Impulse gesetzt 

und Chancen erkannt werden. Die nunmehrige Bündelung der 

Logistiknetze unter einer Führung zielt ebenso auf die Effizienz-

steigerung ab.  

Für den vierten strategischen Eckpfeiler – Kundenorientie-

rung und Innovation – ergeben sich beispielsweise Potenziale 

durch den Ausbau des Online- und Selbstbedienungsangebots so-

wie durch neue Geschäftsmodelle im Bereich E-Commerce. 

4.7  Gesamtaussage zur Risikosituation 

Die vorstehend beschriebenen Risiken und Chancen des Un-

ternehmens werden stetig beobachtet und entsprechende Maß-

nahmen gesetzt bzw. Initiativen ergriffen. Aus heutiger Sicht ist 

der Bestand des Unternehmens nicht gefährdet. 

Nachfolgende Grafik zeigt zusammengefasst die unterschied-

lichen Chancen- und Risikoprofile der einzelnen Segmente. Das 

Segment Brief, Werbepost & Filialen ist geprägt von der E-Substi-

tution klassischer Briefsendungen. Mengen-, Marktanteils- und 

Durchschnittserlösentwicklungen beeinflussen das Segment Pa-

ket & Logistik. Wesentliche Chancen-Faktoren für das Segment 

Corporate sind die Kostenoptimierung und Effizienzsteigerungs-

maßnahmen. Personal- sowie IT-Risiken wirken sich auf alle Seg-

mente aus. 

5. Weitere rechtliche Angaben

5.1 Internes Kontrollsystem und Risikomanagement 
im Hinblick auf den Rechnungslegungsprozess 

Das interne Kontrollsystem (IKS) der Österreichi-

schen Post AG im Hinblick auf den Rechnungslegungsprozess um-

fasst Grundsätze, Verfahren und Maßnahmen zur Sicherung der 

Ordnungsmäßigkeit der Rechnungslegung, sowie der Einhaltung 

rechtlicher Vorschriften. Die klare Definition von Verantwortungs-

bereichen sowie systematische Kontrollen ermöglichen eine früh-

zeitige Risikoerkennung und gewährleisten eine ordnungsmäßige 

Rechnungslegung. 

5.1.1 KONTROLLUMFELD 

Die Funktionen der Bereiche Treasury, Rechnungswesen und 

Controlling sind klar getrennt und die Aufgaben und Verantwor-
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tungen geteilt. Im Bereich Rechnungswesen setzt sich die Auf-

bauorganisation aus dem Rechnungswesen am Sitz der Gesell-

schaft sowie prozessorientierter dezentraler Teams zusammen. 

Die Aufgabe des Rechnungswesens besteht in der zeitgerech-

ten, vollständigen und ordnungsgemäßen Erfassung von Ge-

schäftsfällen und deren Darstellung in Monats-, Quartals- und 

Jahresabschlüssen der Österreichischen Post AG. 

Sämtliche Belege werden elektronisch erfasst und dokumen-

tiert weiterverarbeitet. Eingangsrechnungen werden in einer 

zentralen Scanstelle elektronisch erfasst, die Belege in der Buch-

haltung gebucht und zur Freigabe elektronisch weitergeleitet. Die 

Freigabe der Belege durch die jeweiligen Sachbearbeiter erfolgt 

im System. Dadurch ist eine elektronische Dokumentation der 

Freigabe der Belege gewährleistet.  

Die Ablauforganisation der monatlichen Bilanzierung folgt ei-

nem strikten Terminplan. Die Termine werden für ein Geschäfts-

jahr erstellt und unternehmensintern kommuniziert. Zur vollstän-

digen und richtigen Abbildung aller bilanzierungsrelevanten  

Sachverhalte erfolgt eine enge Abstimmung zwischen dem 

Rechnungswesen und den Fachbereichen der Österreichi-

schen Post AG. Diese Abstimmung erfolgt im Rahmen von struk-

turierten Bilanzierungsgesprächen und dem laufenden Informati-

onsaustausch zu neuen Geschäftsentwicklungen, strukturellen 

und strategischen Veränderungen sowie zu Rechtsstreitigkeiten 

und Unsicherheiten.   

5.1.2 RISIKOBEURTEILUNG 

Die Risiken im Bereich Rechnungslegung umfassen die nicht 

vollständige Erfassung von bilanzierungsrelevanten Sachverhal-

ten, Fehler in der Belegerfassung, Bewertungsfehler durch fal-

sche Einschätzung von mit Unsicherheit behafteten Ereignissen 

bzw. fehlerhafte Berechnungen, unrichtigen Ausweis sowie ver-

spätete Bilanzerstellung und Datenzugriff von unberechtigten 

Personen bzw. Datenmanipulation, Ausfall von IT-Systemen und 

Datenverlust. 

5.1.3 KONTROLLMASSNAHMEN 

Zur Gewährleistung einer vollständigen, zeitgerechten und 

richtigen Bilanzerstellung wurden in allen am Rechnungslegungs-

prozess beteiligten Bereichen Qualitätssicherungsmaßnahmen 

implementiert. Die Anwendung unternehmensinterner Richtli-

nien (wie z.B. Bilanzierungshandbuch, Bilanzierungsrichtlinien) 

führt zu einer einheitlichen Behandlung der Geschäftsfälle und 

einer einheitlichen Bilanzierung, Bewertung und Berichterstat-

tung. Diese Richtlinien und Anweisungen werden laufend aktuali-

siert. 

Zusätzlich bestehen Richtlinien und Fachkonzepte zu ausge-

wählten Kernprozessen, insbesondere zu Beteiligungserwerben 

und -veräußerungen. Im Bereich der Stammdaten (z.B. SAP-Kon-

tenplan, Kundendaten) sind zentrale Anlage-/Änderungsprozesse 

definiert worden.  

Die Abschlüsse werden in SAP R3 als führendem System er-

stellt. Alle für die Rechnungslegung und Berichterstattung rele-

vanten SAP Module kommen zum Einsatz. Die Systeme sind 

durch entsprechende Einrichtungen im EDV-Bereich gegen unbe-

fugte Zugriffe geschützt. 

Durch die eingesetzte Software finden automatisierte Prü-

fungen statt. Neben den automatisierten Kontrollen (wie Funkti-

onstrennung, Rechnungsfreigabe, Rechnungsprüfung) existieren 

manuelle Kontrollen (z.B. durch Stichproben). Bei allen rech-

nungslegungsrelevanten Prozessen wird das Vier-Augen-Prinzip 

angewendet. Die Schlüsselprozesse wurden dokumentiert, stan-

dardisiert und mit Kontrollpunkten versehen. Diese klar definier-

ten Überprüfungsmechanismen ermöglichen eine frühzeitige Ri-

sikoerkennung. Zusätzlich wird sichergestellt, dass die 

Rechnungslegung im Einklang mit den gesetzlichen Vorschriften, 

den Grundsätzen ordnungsgemäßer Buchführung und internatio-

nalen Rechnungslegungsvorschriften steht. 

5.1.4 INFORMATION UND KOMMUNIKATION 

Zur Wahrnehmung der Überwachungs- und Kontrollfunktio-

nen werden die Abschlüsse wesentlichen Führungsebenen der 

Österreichischen Post AG zur Verfügung gestellt. 

Neben den gesetzlich vorgeschriebenen Abschlüssen werden 

interne Berichte, die weiterführende Erläuterungen zu ausge-

wählten Positionen und Kennzahlen enthalten,  

erstellt. Wesentlicher Bestandteil der internen Berichterstattung 

der Österreichischen Post AG ist die Datenanalyse und deren Aus-

wertung. Diese beinhaltet unter anderem die Berechnung von 

Cashflows sowie dazugehörige detaillierte Erläuterungen. 

Vom Controlling wird monatlich ein Beteiligungsbericht er-

stellt, der Informationen über die Entwicklung der Tochterunter-

nehmen enthält. 

Die Berichterstattung an die Aktionäre der Österreichi-

schen Post AG erfolgt durch Investor-Relations in Übereinstim-

mung mit dem Österreichischen Corporate Governance Kodex so-

wohl über die Investor-Relations-Website (www.post.at/ir) als 

auch über direkte Gespräche mit den Investoren. Die veröffent-

lichten Informationen werden allen Investoren zeitgleich zur Ver-

fügung gestellt. Zusätzlich zu den Publikationen stehen den Inves-

toren auf der Investor-Relations-Website zahlreiche weitere 

Informationen zur Verfügung. 

5.1.5 ÜBERWACHUNG 

Kernpunkt des operativen Risikomanagements ist die Identifi-

zierung, Evaluierung und Beherrschung von wesentlichen Risiken 

aus dem Kerngeschäft. Dieser Prozess wird von Schlüsselperso-

nen in den Divisionen getragen. Die Österreichische Post AG glie-

dert sich in die auf dem Markt tätigen Divisionen Brief, Werbe-

post & Filialen sowie Paket & Logistik und in die Division 

Corporate, die zusätzlich vor allem Dienstleistungen im Bereich 

der Verwaltung erbringt. 
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Weitere zentrale Instrumente der Risikoüberwachung und -

kontrolle sind die unternehmensweiten Richtlinien über den Um-

gang mit wesentlichen Risiken, der Planungs- und der Control-

ling-Prozess sowie die laufende Berichterstattung. Die Richtlinien 

umfassen beispielsweise die Festsetzung und Kontrolle von Limit-

Kategorien und Handlungsabläufen zur Begrenzung finanzieller 

Risiken sowie die strikte Vorgabe des Vier-Augen-Prinzips. 

Diese Richtlinien sind Teil des internen Kontrollsystems und 

stellen unter anderem die ordnungsgemäße interne und externe 

Finanzberichterstattung sicher. Der Planungs- und Berichtspro-

zess dient als Frühwarnsystem und als Basis für die Beurteilung 

der Wirksamkeit der eingeleiteten Steuerungsmaßnahmen. Dabei 

folgen auf den Bericht an den Gesamtvorstand zu Spitzenkenn-

zahlen monatliche Performance Reviews zu den auf dem Markt 

tätigen Einheiten, die gemäß dem integrierten Planungs- und Be-

richtswesen stufenweise fortgesetzt werden. Wesentliches Merk-

mal des Planungs- und Berichtswesens ist neben der vertikalen 

Integration die Konvergenz zwischen internem und externem Be-

richtswesen. Zudem werden Chancen und Risiken bereits in der 

Planungsphase berücksichtigt, um Planungsziele zu plausibilisie-

ren. 

Das interne Kontrollsystem als Teil des Risikomanagementsys-

tems ist risikoorientiert aufgebaut und in die Betriebsabläufe in-

tegriert. Das bedeutet, dass Maßnahmen arbeitsbegleitend erfol-

gen oder dem Arbeitsvollzug unmittelbar vor- oder nachgelagert 

sind. Das interne Kontrollsystem basiert auf genauen Informatio-

nen über die Prozesse für die Rechnungslegung und Finanzbe-

richterstattung und schließt auch deren vorgelagerte Unterneh-

mensprozesse mit ein. Die Wirksamkeit des internen 

Kontrollsystems wird regelmäßig von der Revision überprüft. 

5.2 Informationen gemäß § 243a UGB 

Das Grundkapital der Österreichischen Post AG beträgt 

337.763.190 EUR und ist geteilt in 67.552.638 Stück auf Inhaber 

lautende Stückaktien mit einem Nominalwert von jeweils 5 EUR. 

Es liegen keine Stimmrechtsbeschränkungen oder Syndikatsver-

einbarungen vor, die der Gesellschaft bekannt sind. 

Die Republik Österreich hält über die Österreichische Beteili-

gung AG (kurz ÖBAG, vormals Österreichische Bundes- und In-

dustriebeteiligungen GmbH, ÖBIB) 52,85 % der Anteile an der Ös-

terreichischen Post AG (auf Basis der in Umlauf befindlichen 

67.552.638 Stück Aktien). Der Gesellschaft sind keine anderen Ak-

tionäre bekannt, die mehr als 10 % der Anteile halten.  

Soweit der Gesellschaft bekannt ist, gibt es keine Inhaber von 

Aktien mit besonderen Kontrollrechten. Mitarbeiter, die auch Ak-

tionäre der Österreichische Post AG sind, üben ihre Stimmrechte 

individuell aus. Es existieren keine sich nicht unmittelbar aus dem 

Gesetz ergebenden Bestimmungen über die Ernennung und Ab-

berufung der Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats so-

wie über die Änderung der Satzung der Gesellschaft. 

Genehmigtes Kapital: Gemäß § 5a der Satzung der  

Österreichische Post AG wurde der Vorstand gemäß § 169 AktG 

ermächtigt, das Grundkapital mit Zustimmung des Aufsichtsrats 

bis 14. April 2020 um bis zu weitere 33.776.320 EUR durch Aus-

gabe von bis zu 6.755.264 Stück neue, auf Inhaber lautende 

Stammaktien (Stückaktien) gegen Bar- und/oder Sacheinlagen, in 

bestimmten Fällen auch unter Ausschluss des Bezugsrechtes der 

Aktionäre, zu erhöhen. Die Satzungsänderung wurde am 

11. Juni 2015 in das Firmenbuch eingetragen. 

Bedingtes Kapital: Gemäß § 5b der Satzung der  

Österreichische Post AG wurde das Grundkapital gemäß 

§ 159 AktG um bis zu 16.888.160 EUR durch Ausgabe von bis zu 

3.377.632 Stückaktien erhöht. Die Kapitalerhöhung darf nur zum 

Zweck der Gewährung von Umtausch- und Bezugsrechten an 

Gläubiger von Finanzinstrumenten im Sinne von § 174 AktG sowie 

zum Zweck der Einräumung von Aktienoptionen an Arbeitneh-

mer und leitende Angestellte der Gesellschaft oder eines mit ihr 

verbundenen Unternehmens durchgeführt werden. Der Vorstand 

ist ermächtigt mit Zustimmung des Aufsichtsrats die weiteren 

Einzelheiten der Durchführung der bedingten Kapitalerhöhung 

festzusetzen. Die Satzungsänderung wurde am 11. Juni 2015 in das 

Firmenbuch eingetragen. 

Aktienrückerwerb: Die ordentliche Hauptversammlung vom 

11. April 2019 hat den Vorstand gemäß § 65 Abs 1 Z 4 und 8 sowie 

Abs 1a und 1b AktG ermächtigt, auf den Inhaber oder auf Namen 

lautende Stückaktien der Gesellschaft im Ausmaß von bis zu 10 % 

des Grundkapitals der Gesellschaft während einer Geltungsdauer 

von 30 Monaten ab dem 11. April 2019, sohin bis zum 10. Oktober 

2021 sowohl über die Börse als auch außerbörslich und zwar auch 

nur von einzelnen Aktionären oder einem einzigen Aktionär, ins-

besondere der ÖBAG, zu einem niedrigsten Gegenwert von EUR 

20 (Euro zwanzig) je Aktie und einem höchsten Gegenwert von 

EUR 60 (Euro sechzig) je Aktie zu erwerben. 

Der Handel mit eigenen Aktien ist als Zweck des Erwerbs aus-

geschlossen. Die Ermächtigung kann ganz oder teilweise oder 

auch in mehreren Teilbeträgen und in Verfolgung eines oder 

mehrerer Zwecke durch die Gesellschaft, durch ein Tochterunter-

nehmen (§ 228 Absatz 3 UGB) oder für Rechnung der Gesell-

schaft durch Dritte ausgeübt werden. Der Erwerb durch den Vor-

stand kann insbesondere vorgenommen werden, wenn die 

Aktien Arbeitnehmern, leitenden Angestellten und/oder Mitglie-

dern des Vorstands der Gesellschaft oder eines mit der Gesell-

schaft verbundenen Unternehmens im Rahmen eines Mitarbei-

terbeteiligungsprogramms oder eines Aktienoptionsprogramms 

und/oder einer Privatstiftung, deren primärer Zweck das Halten 

und Verwalten der Aktien für eine oder mehrere der genannten 

Personen ist (wie  etwa einer Mitarbeiterbeteiligungsstiftung ge-

mäß § 4d Abs 4 EstG) übertragen werden sollen.  

Den Erwerb über die Börse kann der Vorstand der Österrei-

chische Post AG beschließen, doch muss der Aufsichtsrat im 

Nachhinein von diesem Beschluss in Kenntnis gesetzt werden. 

Der außerbörsliche Erwerb unterliegt der vorherigen Zustimmung 

des Aufsichtsrats. Im Falle des außerbörslichen Erwerbs kann die-

Österreichische Post AG | Jahresfinanzbericht 2019 244



ser auch unter Ausschluss des quotenmäßigen Veräußerungs-

rechts durchgeführt werden (umgekehrter Bezugsrechtsaus-

schluss). 

Der Vorstand wurde für die Dauer von fünf Jahren ab Be-

schlussfassung gemäß § 65 Abs 1b AktG ermächtigt, mit Zustim-

mung des Aufsichtsrats und ohne neuerliche Beschlussfassung 

der Hauptversammlung für die Veräußerung beziehungsweise 

Verwendung eigener Aktien eine andere Art der Veräußerung als 

über die Börse oder durch ein öffentliches Angebot, unter sinnge-

mäßer Anwendung der Regelungen über den Bezugsrechtsaus-

schluss der Aktionäre, insbesondere wenn die Aktien Arbeitneh-

mern, leitenden Angestellten und/oder Mitgliedern des 

Vorstands der Gesellschaft oder eines mit der Gesellschaft ver-

bundenen Unternehmens im Rahmen eines Mitarbeiterbeteili-

gungsprogramms oder eines Aktienoptionsprogramms und/oder 

einer Privatstiftung, deren primärer Zweck das Halten und Ver-

walten der Aktien für eine oder mehrere der genannten Perso-

nen ist (wie etwa einer Mitarbeiterbeteiligungsstiftung gemäß § 

4d Abs 4 EstG) übertragen werden sollen, zu beschließen und die 

Veräußerungsbedingungen festzusetzen. Die Ermächtigung kann 

ganz oder teilweise oder auch in mehreren Teilbeträgen und in 

Verfolgung eines oder mehrerer Zwecke durch die Gesellschaft, 

durch ein Tochterunternehmen (§ 228 Abs 3 UGB) oder für Rech-

nung der Gesellschaft durch Dritte ausgeübt werden.  

Der Vorstand wurde ferner ermächtigt mit Zustimmung des 

Aufsichtsrats erforderlichenfalls das Grundkapital durch Einzie-

hung dieser eigenen Aktien ohne weiteren Hauptversammlungs-

beschluss gemäß § 65 Abs 1 Z 8 letzter Satz iVm § 122 AktG herab-

zusetzen. Der Aufsichtsrat ist ermächtigt Änderungen der 

Satzung, die sich durch die Einziehung von Aktien ergeben, zu be-

schließen. 

Gewinnschuldverschreibungen: Weiters wurde der Vorstand 

ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats bis 14. April 2020 

Finanzinstrumente im Sinne des § 174 AktG – insbesondere Wan-

delschuldverschreibungen, Gewinnschuldverschreibungen und 

Genussrechte, mit einem Gesamtnennbetrag von bis zu 

250.000.000 EUR, die auch das Umtausch- und/oder Bezugs-

recht auf den Erwerb von insgesamt bis zu 3.377.632 Aktien der 

Gesellschaft einräumen können und/oder auch so ausgestaltet 

sind, dass ihr Ausweis als Eigenkapital erfolgen kann – auch in 

mehreren Tranchen und in unterschiedlicher Kombination auszu-

geben, und zwar auch mittelbar im Wege der Garantie für die 

Emission von Finanzinstrumenten durch ein verbundenes Unter-

nehmen der Gesellschaft mit Umtausch- und/oder Bezugsrechten 

auf Aktien der Gesellschaft. 

Für die Bedienung der Umtausch- und/oder Bezugsrechte 

kann der Vorstand das bedingte Kapital oder eigene Aktien oder 

eine Kombination aus bedingtem Kapital und eigenen Aktien ver-

wenden.  

Ausgabebetrag und Ausgabebedingungen der Finanzinstru-

mente sind vom Vorstand mit Zustimmung des Aufsichtsrates 

festzusetzen, wobei der Ausgabebetrag nach Maßgabe anerkann-

ter finanzmathematischer Methoden sowie des Kurses der Aktien 

der Gesellschaft in einem anerkannten Preisfindungsverfahren zu 

ermitteln ist.  

Der Vorstand ist berechtigt, das Bezugsrecht der Aktionäre 

auf die Finanzinstrumente im Sinne des § 174 AktG mit Zustim-

mung des Aufsichtsrats auszuschließen. 

Es gibt keine bedeutsamen Vereinbarungen, an denen die 

Gesellschaft beteiligt ist, die bei einem Kontrollwechsel in der Ge-

sellschaft infolge eines Übernahmeangebots wirksam werden, 

sich wesentlich ändern oder enden.  

Es gibt keine Entschädigungsvereinbarungen zwischen der 

Gesellschaft und ihren Vorstands- und Aufsichtsratsmitgliedern o-

der Arbeitnehmern für den Fall eines öffentlichen Übernahmean-

gebots. 

5.3 Ereignisse nach dem Abschlussstichtag 

Ereignisse nach der Berichtsperiode, die für die Bewertung 

am Bilanzstichtag 31.12.2019 von Bedeutung sind, wie offene 

Rechtsfälle oder Schadenersatzforderungen sowie andere Ver-

pflichtungen oder Drohverluste sind im Jahresabschluss berück-

sichtigt.  

6. Ausblick 2020

Mit einem Umsatzanstieg von 3,1 % auf 1.859 Mio EUR 2019 

wurde die Wachstumsprognose im letzten Jahr übertroffen. Auch 

für das Jahr 2020 sind diverse Initiativen geplant, um allen ge-

genläufigen Trends des Postmarktes zu trotzen und wieder eine 

stabile bis leicht steigende Umsatzentwicklung zu erwirtschaften. 

Als wichtige Voraussetzung dafür gilt es die gesteckten Ziele bei 

Brief- und Werbesendungen, im Paketbereich aber auch bei Filial- 

und Finanzdienstleistungen zu erreichen. 

INNOVATIONEN UND PORTFOLIOANPASSUNGEN IM 

BRIEFBEREICH 

Internationalen Trends folgend muss auch weiterhin mit 

Rückgängen adressierter Briefvolumen in der Größenordnung 

von 5 % p.a. gerechnet werden. Elektronische  

Substitution klassischer Briefmengen und mannigfaltige  

E-Governance Lösungen stellen für alle Postgesellschaften 

ebenso eine große Herausforderung dar wie kontinuierliche Fak-

torkostensteigerungen.  

Mit innovativen Lösungen und kundengerecht adaptierten 

Produktportfolios einerseits und moderaten Preisanpassungen, 

angelehnt an die Inflationsentwicklung, andererseits wird inter-

national versucht gegenzusteuern. Die Österreichische Post AG 

hat einige Neuerungen für 2020 vorgesehen – ein Großteil wird 

ab Anfang April wirksam. Die mit 2018 eingeführte Möglichkeit 

günstiger ECO-Sendungen (Zustellung von Briefen mit einer Lauf-

zeit von 2-3 Tagen) erfährt bei dieser Portfolioanpassung einen 

erleichterten Zugang. Ebenso wurden Vereinfachungen bei Wert- 
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und Gefahrengutsendungen ermöglicht. Auch einige Briefpreise 

werden moderat im Rahmen eines Inflationsausgleichs erhöht. 

Gerade im internationalen Vergleich ist damit auch weiterhin si-

chergestellt, dass in Österreich ein hervorragendes Service zu 

günstigen Tarifen angeboten werden kann. 

NEUE SORTIERKAPAZITÄTEN ERMÖGLICHEN 

PAKETWACHSTUM 

Der nationale und internationale Paketmarkt ist weiterhin 

von Volumenwachstum geprägt, primär bedingt durch die anhal-

tende Steigerungsrate des Online-Handels. In diesem Markt der 

B2C (Business-to-Consumer) Pakete hat die Österreichische Post 

AG eine hervorragende Marktstellung und ist sowohl hinsichtlich 

Zustellmenge als auch Geschwindigkeit und Servicequalität klarer 

Marktführer am österreichischen Paketmarkt. Basierend auf or-

ganischen Zuwächsen und der Partnerschaft mit der Deutsche 

Post DHL Group einerseits sowie der Ausweitung der Eigenzustel-

lung eines Großkunden andererseits ist eine Steigerung der Jah-

resmenge auf über 140 Mio transportierter Pakete absehbar, ob-

wohl die Eigenzustellung eines Großkunden im Osten Österreichs 

weiter voranschreitet. Zur Sicherung von Marktstellung und 

Wachstum bei höchsten Qualitätsansprüchen wird derzeit ein 

umfassendes Investitionsprogramm realisiert. Auch für 2020 sind 

Wachstumsinvestitionen von über 50 Mio EUR - zusätzlich zu den 

jährlichen Instandhaltungsinvestitionen von ca. 70 Mio EUR – 

vorgesehen, um auch weiterhin das qualitativ beste Netz in Ös-

terreich garantieren zu können. Darüber hinaus sind Erweiterun-

gen bzw. Zukäufe von Grundstücken möglich. Im Laufe des Jahres 

2020 soll das Paket-Logistikzentrum Steiermark (Kalsdorf) sowie 

die Zustellbasis Thalgau/Salzburg fertiggestellt werden. Somit 

wird es Ende 2020 möglich sein, die Sortierkapazität auf über 

80.000 Pakete pro Stunde zu steigern. 

NEUES FINANZDIENSTLEISTUNGSANGEBOT 

AB APRIL 2020 

Dienstleistungen der Österreichischen Post AG über das ös-

terreichweite Netz mit rund 1.800 Geschäftsstellen sind ein wei-

terer wichtiger Eckpfeiler des Geschäfts: 64 Mio Kundenkontakte 

pro Jahr belegen die Attraktivität des Angebots in den eigenbe-

triebenen Filialen und bei den Post Partnern. Aktuell hat der Auf-

bau eines neuen Finanzdienstleistungsangebots oberste Priorität. 

Nachdem sich der langjährige Partner für Finanzdienstleistungen 

mit Ende 2019 aus der Kooperation mit der Österreichischen Post 

AG zurückgezogen hat, erfolgt nun der Eigenaufbau fokussierter 

Finanzdienstleistungen über die Post Tochtergesellschaft bank99 

– eine 80/20 Partnerschaft zwischen der Österreichischen Post

AG und der GRAWE Bankengruppe. 

Ab dem zweiten Quartal 2020 werden neue Finanzdienstleis-

tungen angeboten. Ziel ist es, sowohl online als auch physisch 

präsent zu sein – das Netz der Post mit ihren eigenbetriebenen 

Filialen und Post Partnern ist eine hervorragende Basis dafür. Das 

Geschäftsmodell wird fokussiert und risikoavers gestaltet und 

Dienstleistungen rund um Konto und Zahlungsverkehr enthalten. 

Weitere Finanzdienstleistungen und Versicherungsprodukte sol-

len über Partner angeboten werden und das Produktportfolio ab-

runden. 

OPERATIVE STABILITÄT 

Stabilität und Berechenbarkeit sind auch weiterhin die wich-

tigsten ökonomischen Ziele der Österreichischen Post AG. Im Jahr 

2019 lag das ausgewiesene Ergebnis (EBIT) mit 201,8 Mio EUR 

aufgrund eines Einmaleffektes durch Vorsorgen für Datenschutz-

verfahren in Höhe von 24,7 Mio EUR unter dem Vorjahr. Davon 

abgesehen konnte das Niveau aus 2018 jedoch leicht übertroffen 

werden. Diese Stabilität im operativen Ergebnis wird auch für 

2020 angepeilt. Daneben sind im Zuge des Aufbaus des neuen Fi-

nanzdienstleistungsangebots Anlaufkosten in den Jahren 2020 

und 2021 von zumindest 40 Mio EUR zu erwarten. Positive Ergeb-

nisbeiträge aus dem Finanzdienstleistungsgeschäft werden ab 

2023 erwartet. 

Durch den hohen Bestand an Finanzmitteln in der Bilanz ist 

es der Österreichischen Post AG möglich, die zielgerichteten 

Wachstumsinvestitionen in die Logistikinfrastruktur und in die 

neuen Finanzdienstleistungen selbst zu finanzieren. Der operativ 

erwirtschaftete Cashflow wird daher weiterhin für die Investitio-

nen der operativen Bereiche sowie für die Beibehaltung der at-

traktiven Dividendenpolitik verwendet. 

Der Vorstand wird der Hauptversammlung am 16. April 2020 

die Ausschüttung einer Dividende von 2,08 EUR je Aktie vorschla-

gen.  
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Wien, am 21. Februar 2020 

Der Vorstand 

DI DR. GEORG PÖLZL 

Generaldirektor 

Vorstandsvorsitzender 

DI WALTER OBLIN 

Generaldirektor-Stellvertreter 

Vorstand Brief & Finanzen 

DI PETER UMUNDUM 

Mitglied des Vorstands 

Vorstand Paket & Logistik 
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Bestätigungsvermerk 

Bericht zum Jahresabschluss 

Prüfungsurteil 

Wir haben den Jahresabschluss der 

Österreichische Post Aktiengesellschaft, 
Wien, 

bestehend aus der Bilanz zum 31. Dezember 2019, der Gewinn- und Verlustrechnung für das an 
diesem Stichtag endende Geschäftsjahr und dem Anhang, geprüft. 

Nach unserer Beurteilung entspricht der Jahresabschluss den gesetzlichen Vorschriften und 
vermittelt ein möglichst getreues Bild der Vermögens- und Finanzlage zum 31. Dezember 2019 
sowie der Ertragslage der Gesellschaft für das an diesem Stichtag endende Geschäftsjahr in 
Übereinstimmung mit den österreichischen unternehmensrechtlichen Vorschriften. 

Grundlage für das Prüfungsurteil 

Wir haben unsere Abschlussprüfung in Übereinstimmung mit der EU-Verordnung Nr 537/2014 
(im Folgenden AP-VO) und mit den österreichischen Grundsätzen ordnungsgemäßer Abschluss-
prüfung durchgeführt. Diese Grundsätze erfordern die Anwendung der International Standards 
on Auditing (ISA). Unsere Verantwortlichkeiten nach diesen Vorschriften und Standards sind im 
Abschnitt "Verantwortlichkeiten des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses" 
unseres Bestätigungsvermerks weitergehend beschrieben. Wir sind von der Gesellschaft 
unabhängig in Übereinstimmung mit den österreichischen unternehmens- und berufsrechtlichen 
Vorschriften und wir haben unsere sonstigen beruflichen Pflichten in Übereinstimmung mit 
diesen Anforderungen erfüllt. Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungs-
nachweise ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unser Prüfungsurteil zu dienen. 

Besonders wichtige Prüfungssachverhalte 

Besonders wichtige Prüfungssachverhalte sind solche Sachverhalte, die nach unserem 
pflichtgemäßen Ermessen am bedeutsamsten für unsere Prüfung des Jahresabschlusses des 
Geschäftsjahres waren. Diese Sachverhalte wurden im Zusammenhang mit unserer Prüfung des 
Jahresabschlusses als Ganzem und bei der Bildung unseres Prüfungsurteils hierzu berücksichtigt 
und wir geben kein gesondertes Prüfungsurteil zu diesen Sachverhalten ab. 

Bewertung der Rückstellungen für Unterauslastung 

Siehe Anhang Kapitel 2.6 Rückstellungen und Kapitel 3.8 Rückstellungen 

Das Risiko für den Abschluss 

Die zum Bilanzstichtag bilanzierten Rückstellungen für Unterauslastung belaufen sich auf 
TEUR 173.588. Die Bewertung dieser Rückstellungen erfordert wesentliche zukunftsbezogene 
Schätzungen und Annahmen über künftige Gehaltssteigerungen, Fluktuationsabschläge, den 
Unterauslastungsgrad der jeweiligen Mitarbeiter und die zur Abzinsung verwendeten Rech-
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nungszinssätze. Änderungen der genannten Parameter haben wesentliche Auswirkungen auf die 
Höhe der Rückstellungen und den Jahresüberschuss. 

Für den Abschluss besteht das Risiko, dass diese Rückstellungen zu hoch oder zu niedrig 
bewertet sind und folglich der Jahresüberschuss nicht zutreffend ermittelt ist. 

Unsere Vorgehensweise in der Prüfung 

Wir haben die Bewertung der Rückstellungen für Unterauslastung wie folgt beurteilt: 

— Wir haben die Dokumentation der Prozesse zur Bewertung der Rückstellungen für Unteraus-
lastung analysiert sowie kritisch hinterfragt, ob diese Prozesse geeignet sind, die Rück-
stellungen für Unterauslastung angemessen zu bewerten. Wir haben darüber hinaus die 
wesentlichen internen Kontrollen erhoben und die Schlüsselkontrollen auf deren Ausge-
staltung und Implementierung evaluiert.  

— Wir haben die Berechnung der Gehaltssteigerungen und der Fluktuationsabschläge auf Basis 
der unternehmensspezifischen Erfahrungswerte aus der Vergangenheit auf ihre Ange-
messenheit beurteilt. 

— Für eine Stichprobe von Mitarbeitern haben wir untersucht, ob der für die Bewertung heran-
gezogene Unterauslastungsgrad den tatsächlichen Verhältnissen entspricht.  

— Die bei der Bestimmung der Rechnungszinssätze herangezogenen Annahmen haben wir 
durch Abgleich mit öffentlich verfügbaren Informationen auf ihre Angemessenheit beurteilt. 

— Abschließend haben wir beurteilt, ob die Angaben im Anhang zum Sachverhalt und den 
diesbezüglichen Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden im Kapitel 2.6 Rückstellungen 
angemessen sind. 

Werthaltigkeit der Anteile an verbundenen Unternehmen 

Siehe Anhang Kapitel 2.2 Anlagevermögen und Kapitel 3.1 Anlagevermögen 

Das Risiko für den Abschluss 

Der Buchwert der Anteile an verbundenen Unternehmen der Gesellschaft beträgt zum Bilanz-
stichtag TEUR 552.259. Zu jedem Bilanzstichtag werden die Anteile an verbundenen Unter-
nehmen einer Werthaltigkeitsprüfung unterzogen. Im Anlassfall werden Unternehmensbewer-
tungen durchgeführt. 

Das Ergebnis dieser Unternehmensbewertungen ist in hohem Maße von der Einschätzung der 
künftigen Zahlungsmittelüberschüsse (unter Berücksichtigung von Umsatzwachstum und 
Ergebnismargen) sowie Annahmen zur Festlegung der verwendeten Diskontierungszinssätze 
abhängig und daher mit einer erheblichen Unsicherheit behaftet.  

Für den Abschluss besteht das Risiko, dass die Anteile an verbundenen Unternehmen nicht 
ordnungsgemäß bewertet sind und folglich der Jahresüberschuss nicht zutreffend ermittelt ist. 
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Unsere Vorgehensweise in der Prüfung 

Wir haben die Werthaltigkeit der Anteile an verbundenen Unternehmen wie folgt beurteilt: 

— Wir haben die Prozessabläufe sowie wesentliche Kontrollen erhoben und die Schlüssel-
kontrollen auf deren Ausgestaltung und Implementierung beurteilt. 

— Bei den zum Bilanzstichtag durchgeführten Unternehmensbewertungen haben wir die Ange-
messenheit der angewendeten Bewertungsmethoden beurteilt.  

— Die den Berechnungen zugrunde gelegten erwarteten Zahlungsmittelüberschüsse haben wir 
durch Befragung zuständiger leitender Personen im Unternehmen untersucht. Die Planungs-
treue haben wir durch Vergleich der in den Vorperioden erfolgten Planungen mit den tat-
sächlich eingetretenen Werten analysiert. 

— Die zur Festlegung der Diskontierungszinssätze herangezogenen Annahmen haben wir durch 
Abgleich mit markt- und branchenspezifischen Richtwerten auf Angemessenheit beurteilt; 
darüber hinaus haben wir das zur Ermittlung der Diskontierungssätze verwendete Berech-
nungsschema gewürdigt und die Berechnung der Diskontierungszinssätze nachvollzogen. 
Dabei haben wir unsere Bewertungsspezialisten zu ausgewählten Fragestellungen konsul-
tiert. 

Verantwortlichkeiten der gesetzlichen Vertreter und des Prüfungsausschusses 
für den Jahresabschluss 

Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Aufstellung des Jahresabschlusses und 
dafür, dass dieser in Übereinstimmung mit den österreichischen unternehmensrechtlichen Vor-
schriften ein möglichst getreues Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft 
vermittelt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die internen Kontrollen, die 
sie als notwendig erachten, um die Aufstellung eines Jahresabschlusses zu ermöglichen, der frei 
von wesentlichen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten – falschen Darstellungen ist. 

Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses sind die gesetzlichen Vertreter dafür verantwortlich, 
die Fähigkeit der Gesellschaft zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu beurteilen, Sachver-
halte im Zusammenhang mit der Fortführung der Unternehmenstätigkeit – sofern einschlägig – 
anzugeben, sowie dafür, den Rechnungslegungsgrundsatz der Fortführung der Unternehmens-
tätigkeit anzuwenden, es sei denn, die gesetzlichen Vertreter beabsichtigen, entweder die 
Gesellschaft zu liquidieren oder die Unternehmenstätigkeit einzustellen oder haben keine realis-
tische Alternative dazu. 

Der Prüfungsausschuss ist verantwortlich für die Überwachung des Rechnungslegungs-
prozesses der Gesellschaft. 

Verantwortlichkeiten des Abschlussprüfers für die Prüfung des 
Jahresabschlusses 

Unsere Ziele sind hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob der Jahresabschluss als 
Ganzes frei von wesentlichen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten – falschen Darstellungen 
ist und einen Bestätigungsvermerk zu erteilen, der unser Prüfungsurteil beinhaltet. Hinreichende 
Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber keine Garantie dafür, dass eine in Überein-
stimmung mit der AP-VO und mit den österreichischen Grundsätzen ordnungsgemäßer 
Abschlussprüfung, die die Anwendung der ISA erfordern, durchgeführte Abschlussprüfung eine 
wesentliche falsche Darstellung, falls eine solche vorliegt, stets aufdeckt. Falsche Darstellungen 
können aus dolosen Handlungen oder Irrtümern resultieren und werden als wesentlich ange-
sehen, wenn von ihnen einzeln oder insgesamt vernünftigerweise erwartet werden könnte, dass 
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sie die auf der Grundlage dieses Jahresabschlusses getroffenen wirtschaftlichen Entschei-
dungen von Nutzern beeinflussen. 

Als Teil einer Abschlussprüfung in Übereinstimmung mit der AP-VO und mit den österreichischen 
Grundsätzen ordnungsgemäßer Abschlussprüfung, die die Anwendung der ISA erfordern, üben 
wir während der gesamten Abschlussprüfung pflichtgemäßes Ermessen aus und bewahren eine 
kritische Grundhaltung.  

Darüber hinaus gilt: 

— Wir identifizieren und beurteilen die Risiken wesentlicher – beabsichtigter oder unbeab-
sichtigter – falscher Darstellungen im Abschluss, planen Prüfungshandlungen als Reaktion auf 
diese Risiken, führen sie durch und erlangen Prüfungsnachweise, die ausreichend und 
geeignet sind, um als Grundlage für unser Prüfungsurteil zu dienen. Das Risiko, dass aus 
dolosen Handlungen resultierende wesentliche falsche Darstellungen nicht aufgedeckt 
werden, ist höher als ein aus Irrtümern resultierendes, da dolose Handlungen betrügerisches 
Zusammenwirken, Fälschungen, beabsichtigte Unvollständigkeiten, irreführende Darstel-
lungen oder das Außerkraftsetzen interner Kontrollen beinhalten können. 

— Wir gewinnen ein Verständnis von dem für die Abschlussprüfung relevanten internen Kontroll-
system, um Prüfungshandlungen zu planen, die unter den gegebenen Umständen ange-
messen sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit des internen 
Kontrollsystems der Gesellschaft abzugeben. 

— Wir beurteilen die Angemessenheit der von den gesetzlichen Vertretern angewandten 
Rechnungslegungsmethoden sowie die Vertretbarkeit der von den gesetzlichen Vertretern 
dargestellten geschätzten Werte in der Rechnungslegung und damit zusammenhängende 
Angaben. 

— Wir ziehen Schlussfolgerungen über die Angemessenheit der Anwendung des Rechnungs-
legungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit durch die gesetzlichen 
Vertreter sowie, auf der Grundlage der erlangten Prüfungsnachweise, ob eine wesentliche 
Unsicherheit im Zusammenhang mit Ereignissen oder Gegebenheiten besteht, die erhebliche 
Zweifel an der Fähigkeit der Gesellschaft zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit 
aufwerfen kann. Falls wir die Schlussfolgerung ziehen, dass eine wesentliche Unsicherheit 
besteht, sind wir verpflichtet, in unserem Bestätigungsvermerk auf die dazugehörigen 
Angaben im Jahresabschluss aufmerksam zu machen oder, falls diese Angaben unange-
messen sind, unser Prüfungsurteil zu modifizieren. Wir ziehen unsere Schlussfolgerungen auf 
der Grundlage der bis zum Datum unseres Bestätigungsvermerks erlangten Prüfungsnach-
weise. Zukünftige Ereignisse oder Gegebenheiten können jedoch die Abkehr der Gesellschaft 
von der Fortführung der Unternehmenstätigkeit zur Folge haben. 

— Wir beurteilen die Gesamtdarstellung, den Aufbau und den Inhalt des Jahresabschlusses 
einschließlich der Angaben sowie ob der Jahresabschluss die zugrunde liegenden 
Geschäftsvorfälle und Ereignisse in einer Weise wiedergibt, dass ein möglichst getreues Bild 
erreicht wird. 

— Wir tauschen uns mit dem Prüfungsausschuss unter anderem über den geplanten Umfang 
und die geplante zeitliche Einteilung der Abschlussprüfung sowie über bedeutsame Prüfungs-
feststellungen, einschließlich etwaiger bedeutsamer Mängel im internen Kontrollsystem, die 
wir während unserer Abschlussprüfung erkennen, aus. 

— Wir geben dem Prüfungsausschuss auch eine Erklärung ab, dass wir die relevanten beruf-
lichen Verhaltensanforderungen zur Unabhängigkeit eingehalten haben und uns mit ihm über 
alle Beziehungen und sonstigen Sachverhalte austauschen, von denen vernünftigerweise 
angenommen werden kann, dass sie sich auf unsere Unabhängigkeit und – sofern einschlägig 
– damit zusammenhängende Schutzmaßnahmen auswirken. 
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— Wir bestimmen von den Sachverhalten, über die wir uns mit dem Prüfungsausschuss 
ausgetauscht haben, diejenigen Sachverhalte, die am bedeutsamsten für die Prüfung des 
Jahresabschlusses des Geschäftsjahres waren und daher die besonders wichtigen Prüfungs-
sachverhalte sind. Wir beschreiben diese Sachverhalte in unserem Bestätigungsvermerk, es 
sei denn, Gesetze oder andere Rechtsvorschriften schließen die öffentliche Angabe des 
Sachverhalts aus oder wir bestimmen in äußerst seltenen Fällen, dass ein Sachverhalt nicht 
in unserem Bestätigungsvermerk mitgeteilt werden sollte, weil vernünftigerweise erwartet 
wird, dass die negativen Folgen einer solchen Mitteilung deren Vorteile für das öffentliche 
Interesse übersteigen würden. 

Sonstige gesetzliche und andere rechtliche Anforderungen 

Bericht zum Lagebericht 

Der Lagebericht ist auf Grund der österreichischen unternehmensrechtlichen Vorschriften darauf 
zu prüfen, ob er mit dem Jahresabschluss in Einklang steht und ob er nach den geltenden recht-
lichen Anforderungen aufgestellt wurde.  

Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Aufstellung des Lageberichts in Überein-
stimmung mit den österreichischen unternehmensrechtlichen Vorschriften. 

Wir haben unsere Prüfung in Übereinstimmung mit den Berufsgrundsätzen zur Prüfung des 
Lageberichts durchgeführt. 

Urteil 

Nach unserer Beurteilung ist der Lagebericht nach den geltenden rechtlichen Anforderungen 
aufgestellt worden, enthält die nach § 243a UGB zutreffenden Angaben, und steht in Einklang 
mit dem Jahresabschluss. 

Erklärung 

Angesichts der bei der Prüfung des Jahresabschlusses gewonnenen Erkenntnisse und des 
gewonnenen Verständnisses über die Gesellschaft und ihr Umfeld haben wir keine wesentlichen 
fehlerhaften Angaben im Lagebericht festgestellt. 

Sonstige Informationen 

Die gesetzlichen Vertreter sind für die sonstigen Informationen verantwortlich. Die sonstigen 
Informationen beinhalten alle Informationen im Geschäftsbericht, ausgenommen den 
Jahresabschluss, den Lagebericht und den Bestätigungsvermerk. Der vollständige Geschäfts-
bericht wird uns voraussichtlich nach dem Datum des Bestätigungsvermerks zur Verfügung 
gestellt. 

Unser Prüfungsurteil zum Jahresabschluss deckt diese sonstigen Informationen nicht ab und wir 
werden keine Art der Zusicherung darauf geben. 

In Verbindung mit unserer Prüfung des Jahresabschlusses ist es unsere Verantwortung, diese 
sonstigen Informationen zu lesen, sobald diese vorhanden sind und abzuwägen, ob sie 
angesichts des bei der Prüfung gewonnenen Verständnisses wesentlich in Widerspruch zum 
Jahresabschluss stehen oder sonst wesentlich falsch dargestellt erscheinen. 
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Die Veröffentlichung oder Weitergabe des Jahresabschlusses mit unserem Bestätigungsvermerk darf nur 
in der von uns bestätigten Fassung erfolgen. Dieser Bestätigungsvermerk bezieht sich ausschließlich auf 
den deutschsprachigen und vollständigen Jahresabschluss samt Lagebericht. Für abweichende Fassungen 
sind die Vorschriften des § 281 Abs 2 UGB zu beachten. 

Zusätzliche Angaben nach Artikel 10 AP-VO 

Wir wurden von der Hauptversammlung am 11. April 2019 als Abschlussprüfer gewählt und am 
1. August 2019 vom Aufsichtsrat mit der Abschlussprüfung der Gesellschaft für das am 
31. Dezember 2019 endende Geschäftsjahr beauftragt. 

Wir sind ohne Unterbrechung seit dem Jahresabschluss zum 31. Dezember 2015 Abschluss-
prüfer der Gesellschaft. 

Wir erklären, dass das Prüfungsurteil im Abschnitt "Bericht zum Jahresabschluss" mit dem 
zusätzlichen Bericht an den Prüfungsausschuss nach Artikel 11 der AP-VO in Einklang steht.  

Wir erklären, dass wir keine verbotenen Nichtprüfungsleistungen (Artikel 5 Abs 1 der AP-VO) 
erbracht haben und dass wir bei der Durchführung der Abschlussprüfung unsere Unabhängigkeit 
von der geprüften Gesellschaft gewahrt haben. 

Auftragsverantwortlicher Wirtschaftsprüfer 

Der für die Abschlussprüfung auftragsverantwortliche Wirtschaftsprüfer ist Herr 
Mag. (FH) Gerhard Wolf. 

Wien, am 28. Februar 2020 

KPMG Austria GmbH 
Wirtschaftsprüfungs- und Steuerberatungsgesellschaft 

Mag. (FH) Gerhard Wolf e.h. 
Wirtschaftsprüfer 
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Erklärung aller  
gesetzlichen Vertreter  
gemäß § 124 BörseG   

Als gesetzlicher Vertreter der Österreichischen Post AG bestätigen wir nach bestem 
Wissen, dass der im Einklang mit den maßgebenden Rechnungslegungsstandards aufgestellte 
Konzernabschluss zum 31. Dezember 2019 ein möglichst getreues Bild der Vermögens-, Finanz-
und Ertragslage des Konzerns vermittelt, dass der Konzernlagebericht den Geschäftsverlauf, 
das Geschäftsergebnis und die Lage des Konzerns so darstellt, dass ein möglichst getreues  
Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzern entsteht, und dass der Konzern-
lagebericht die wesentlichen Risiken und Ungewissheiten beschreibt, denen der Konzern aus-
gesetzt ist.

Wir bestätigen nach bestem Wissen, dass der im Einklang mit den maßgebenden 
 Rechnungslegungsstandards aufgestellte Jahresabschluss zum 31. Dezember 2019 des 
 Mutterunternehmens ein möglichst getreues Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage  
des Unternehmens vermittelt, dass der Lagebericht den Geschäftsverlauf, das Geschäfts-
ergebnis und die Lage des Unternehmens so darstellt, dass ein möglichst getreues Bild der  
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage entsteht, und dass der Lagebericht die wesentlichen  
Risiken und Ungewissheiten beschreibt, denen das Unternehmen ausgesetzt ist.

Wien, am 21. Februar 2020

Der Vorstand

DI DR. GEORG PÖLZL 
Generaldirektor 
Vorstandsvorsitzender 

DI PETER UMUNDUM 
Mitglied des Vorstands 
Vorstand Paket & Logistik

DI WALTER OBLIN 
Generaldirektor-Stellvertreter
Vorstand Brief & Finanzen
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